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Dieser geláufige, Jahr ftir Jahr wiederholte
V'unsú ist rasdr gesagt und rasdr gesórieben_ meist sogar sïron vorgedrud<t, man brauïrt
nur seincn Namen druntersetzen. Oft denkt
man sió wenig dabei, sondern folgt der alten
Ubung, sió damit Bekannten in Erinnerung
zu bringen oder eine Briefsdruld kurz und
sdrmerzlos zu tilgen. Heute, wo wir so ver-

,' sireut iiber alle deutsdrcn Liinder leben, ist
Hauptnutznie8erin qnserer osterwiinsïre die
Deutsïrc Bundespost. '$7'as wir friiher mit
einem Hiindedruct zwisïren Kirïrgang und
Mittagesen erledigten, oder mit einem frohen

'Grufie inmitteri des von neuen Klcidern und
Sïruhen wimmelnden Feiertagsbummels zwi-
sdrìn \øetterháusl únd Fadensïránke, das kostet
jetzt zumindcst 10 Pfennigc Porto. Und wenn
wenn wir uns damals ein frohes Osterfest
wiinsd:tcn, einer dem anderen und jeder;'edem,
dano fand dieser. \íunsdr seinen bereits fest-
stchenden Vollzug: 's7ir konnten leiïrt Freudc
wiinsdren, denn wir waren daheim und das
war allgin 'sóon Freude genug. rVenigstens
ersdreint uns dies heqtsso. Diese stille.Frcude
beim'Rii&bli&' spridrt aus manïtcr Zeile, die
uns als Ostergru8, geridrtet an alle Landslcute, '

zukam. So; wenn ein fast 75jáhriger Asïrer
sdrreibt:

Allcn fuùern meine ostergriiBe;
cs ist die Zeh, da alles aufersteht,
wenn ùbcrs erste Griin der jungen Fluren
ein linder Friihlingsodenr wcht:
ostern _ aïr, wir Álten denken gern zuriid<,
in der Vergangenhcit weilt unser Bli&..
Und so versunken in die alten Zeiren,.
hórcn wir die Heimatglo&en láuren.
Erst wollcn sie uns nur ganz leis crklingen,
doó dann in immer s»árkrem Sïrwingen
erttinet ihre volle Harmonie.
Du trauter Klang, mein ohr entláfit didr nie'

Der.greise Landsmann - er
hei8t Karl Zahn und lebt in Ur-'
beraït b. Dieburg / Hessen -hat sein Osterprogramm Er
hordrt in siïr hinein und láBt
die heimatliïren Osterglod<en in
seinem Herzen láuten. Da wird
er bei aller \fehmut'froh wer-
den. und viele greise Landsleute'
laòdauf landab werden es ihm
gleiïltuo. Ihr "Írohes Ostern''
ist ein Zehren von Vergangenem
und eine Sehnsuót.

Aber da sind dic vielen an-
deren, die niót resignicrten. Die
es niïlt durften und niïít woll-
ten, weil das Leben noïr For-
derungen an sie zu stellen hatte.'!7ie werden sie fcrtig pit der
Osterbotsóaft? Das Osterfest ist,
wenn wir uÍrs seiner Bestimmung
bcsinnen, das Fcst der Verheis-
sungi das Fest der Auferstehung.
\øo 'ist heute Verhcifiung' wo
Auferstehung? Tøem L'ann man
cs veriibeln ,wcnn er_irrí Ange_
siïrt des'!»'cltgesïrchens, in de1
Enttáusd:ung iiber die ausge_
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bliebenen Heildimer, das gro8e Zweiflerwort
zitiert: "Die Bomïraft hór idr wohl, allein
mir fehlt der Glaube?"

Die Velt ist verworrener denn je. Die
fahle Angst vor móglidrem noïr gróBeren Un-
heil, als es dieses Jahrhundert sïron im Uber-
maB erlebte, kann niïrt wcidren von den Ge_
miitern der Vólker und ibrer Mensóen.

Und doó, und doïr: Solange Leben. ist,
solange ist Verhei8ung. Daran wollen wir uns
allen S7olken und Diisternissen zum Trotze
erinnnern lassen durïl óster|iïre Besinnung.
Hast Du nidrt Dein Haus neu gebaut, Lands-
mann ! Habt lhr- niót neue Familien gegriin-
det! Geht lbr niïrt Euren Berufen naïl mit
dem glei&en Ernst und dergleiïren Strebsam_
kcitvie írúher! Seid Ihr niïrt drauf und dran,
dem Golgatha unserer Verr.eibung das Ostern
unseres ungebroïtcnen Lebensmutes Äntgcgen-
zustellen! Ibr wiirdet'dies alles niïtt tun' wenn
Euïr niïrt der Glaube uíÍd dic Kiaft des
Hofiens ins Herz. gepflanzt wárcn.

Es wird nun sieben Jahre, da8 sidr unsere
Heimat vor uns. zu veøSïrlieBen bcgann. Und
fúr die meisten von uns jáhrt es sió sùoo
zum seïlstenmale, da8 sie von daheim fort-
mu8ten. Nun verglei&en wir einmal jene
'$7'odren des Sturzes ins ungewisse Nióts mit
unscren heutigcn Verháltnissen ! '$V'ir wollen
dabei gar niïrt die Beispiele herausgreifen,
die mit Fabriks-Neubauten, mit neuem \ø'ohl-
stand und pit zurù&erkámpftsr Geltun! weit-
hin siótbar in die Augen steïlen. Das sind,
jeder wei8 es, Ausnahmen' wenn auïr keine
zufálligen. Jeder wei8 aildr'-dï es noïrviel
zu viele sind, die ùber die VcrháItnissc von
1946 kaum hinausgekommeo sind. Das sind
die Landsleute, die es in' letzte Hinúrwald-
dórfer vcrsïrlagen hat, oder dic sohst in ihrer
neuen Umgebung noïr keinen Ansdrlu8 ans

tátige Leben finden konnten. Das sind die
Stillen im Laide, dcncn man niïrt bei Hei-
mattreffen begegnen kana, weil sie das Fahrt-
geld dazu nidrt haben, audr wenn es nur eine
kurze Strcdre.ix; die sie zu fahren hátten.

Aber nehmt allcs nur in allem: Die seïrs
Jahrc haben die Verháltnisse der 40'000 aus. dcm Kreise Asdr bettelarm Vertriebenen dodr
wobl sóon gewaltig veríndert. Sie sind dem
Golgatha niïrt erlegen. Ibr Lebenswille hie8
sie arbeiten, ihrc Arbcit hie( sie hofien. ihre
Hoffnung heiBr sie glauben.

Oder sïlauen wir uns die \øandluns an.
die siïr in der Einsïtátzung des Sudetendeømïr-
t'ums auf pólitisdrem SeL6r vollzog. Gewií3,
das háogt von Entwi&'Iungen ab, aòf die wii
keinen Einfluí3 hatten und_ haben. Aber liest
niót gerade darin eine Verhei8uns. d"B iiùi
naïr hóheren, zwangsláufigen Gòtzen iene
Verdunkeluogen und Vergùleicruogen zu klá-
ren beginnen, die Arglist und Liisø iiber un-
ser Sóidcsal gebreitet hatten? Ist ¾s. g.mes.n
an der MiBaïltung und dem Hohni,- die uns
vor seóJ Jahren auf unseøém. Game irrs Exil
begleiteten, niïrt wahrhaft ein ' Ýunder zu
ncnnen, wie weir unsere, die sudetendeuts&e.
Stimmc heute in der !øelt siïr Gehór zu
sdraffen begann?

Vie denn, wird da man&er éinwendcn:
und der Fall Kroupa? !&t man diesen Mensdr_
lidrkeitsverbreóer ni&t brrÍen lassen? Frank-
reidr gewáhrt ihm nun freies fuvl. naïtdcm
es dem von seinem biisen Gcvben iiber dic
Grenze Gejagten wegen unbïugten Grenz-
iibertritts eine Kavalierstrïe von-einigen Ta-
gen Haft zudiktiert hatte' Der rr,Íáiá". u"a
Peinigar vieler Sudetendeutgdrer lluÍt wieder
frei herum: '!ø'o k4nn da' von einem Fort-

Um ostern stand der sdróne Altar der Asúrer evangelisóen Kirïre im
Zeiïren der Konfirmation. Diescs Bild wird bei alt und jung Erinnerungen
wed<en an cinen bedeqtungsvollen Tag.

¹ïrritte in unserer re&tlidren Stellung die Rede
sein? Gewií3, diese Naóridrt aus'Frankreiïr
_ war empórcnd undniedersïtmet-
Éry | ternd. Aber wir dijrÍen doïr s.e-

1ig1ens sïron frei heraussagen,
d a ll sie es war. Und wir dùøfen
ofien grkliren, da8 wir in sol-
ïrer Handlungsweise eine sdrier
unenri3liïre Belastung unsercs
Reïrtsempfindens crkònen.
Mehr nocb, wir diirfen sagen;
da6 wir die Botsïlaften von
Mensdrliïrkeit u. gleiïrem Reïrt
fúr alle als verlogene Phrasen
empfinden, solange solïre Dinge
noïr gesdrehen kónnen. U;d
daí© der sudetendeursïre Ruf nach
i'discher Geredrtigkeit im Fall
K'oupa nicht versrummen wird,
und miií3te der Verbreïrer bis
ans Ende der !øelt gehetzt wer_
den. Das alles díirfen wir lreute
sagen; vor ein paar Jahren hit-
ten wir es nidrr gedurft.

Diese Zeilen mógen optimi-
stisïr klingen; sie ¹olen'es ja
au& wirkliïr. '!Vir wollen uns
zum Optimismus bekennen. Das
'osterÍest ist das men¹drlióe Bc_
kcnntnis zum Optimismus.

Liïrtbild A. Pisótiak
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Dieser gelªuýge, 'Jahr f¿r Jahrwiederholte

Wunsch ist.-rasch gesagt und rasch gesdēērieben
- meist sogar schon vorgedrudst, man braucht
nur seinen Namen fdruntersetzen. Oft denkt
man .sidi-wenig. dabei, sondern folgt der alten
¦bung, sich -damit -Bekannten in Erinnerung
zubringen oder eine Briefschuld kurz' und
schrnerzlos zu tilgen. -Heute, wo wir so ver-
streut ¿ber alle deutschen Lªnder -leben, ist
Hauptnu-tznieÇerin unserer.. Osterwiinsche die
Deutsche Bunde_spoSt.` _Was wir 'friiher mit
einem Hªndedruck zwischen Kirchgang und
Mittagessen' erledigten, -oder mit einem -frohen
GruÇe inmitten des von neuen Kleidern -und
Sdēghen wimmelnden Feiertagsbummels zwi-
sdēen Wetterhªusl und Fadenschªnke, das kostet
jetzt zumindest 10 Pfenn-ige Porto. Und wenn
wenn' wir uns damals ein frohes Osterfest
w¿nschten, --einer dem anderen und jeder jedem,
'dann fand'_"dieser_ Wunsch seinen bereits fest-
stehenden 'Vollzugz Wir konnten leicht Freude
w¿nschen, denn -wir waren daheim und das
war 'schon Freude genug. Wenigstens
_ersd1e_int uns dies heute so. Diese _st`ēlle__ Freude
beim 'Riiekblidt spricht- aus mancher Zeile, die
uns als OstergruÇ, gerichtet an alle Landsleute,
zukam. So, wenn ein fast 7Sjªhriger Ascher
schreibt: - ` " "

Allen Aschern meine -Ostergr¿Çe; - -
es ist die Zeit, da alles aufersteht,
wenn ¿bers erste Gr¿n -der jungen Fluren
ein linder Fr¿hlingsodem weht. _ '
Ostern - ach, wir Alten denken gern zur¿ck,
in der Vergangenheit weilt unser Blids.
Und' so versunken indie alten _Z_eitenĂ_ _
hºren 'wir die Heimatglodsen lªuten.
Erst wollen sie uns nur ganz leis erklingen,
doch dann in immer stªrkrem Schwingen
ertºnet ihre volle Harmonie. _
Du trauter Klang, mein Ohr entlªÇt dich nie.

Der'â-_gr'eise Landsmann- -- -er _ _
heiÇt "Karl Zahn und lebt- in___Ur-'â ` -
berath 1 b. Dieburg/ Hessenlf-.__
hat -.sein _"Osterpro_gr_amm. 'Er '
horcht _ in -'sicl13-hinein und lªÇt .
die heimatlichen Osterglocken in - -
seinem I-Ierzenlªuten. -_Da wird -
er bei aller Wehmut, froh wer- _ '
-den. Und' vieleigreise Lands'leute_" '
landauf landab werden es ihm
gleichtun. Ihr Ăfrohes Osternò
ist ein Zehren von Vergangenern _
und eine Sehnsuc:ht. - -_ ' ..

Aber da sind die vielen an- -
deren, die nicht resignierten. Die
es nicht durften und nicht woll-
ten, weildas Leben noch For-
derungen an_sie_ zu 'stellen hatte.
Wie werden sie fertig mit der ._
Osterbotschaft? Das Osterfest ist,_
wenn-wir uns seiner Bestimmung _- -
besi-nnen, das Fest der_Verheis- ~
sung, das Fest- der_ Auferstehung. -- _-
Wo. "ist heute VerheiÇung, wo . __
Auferstehung? Wem kann man .
es ver¿beln ,wenn er'ini__ Ange-_Ñ
sicht 'des Weltgeschehens, in der
Enttªuschung ¿ber die ausge-

bliebenen Heilt¿mer, das- groÇe Zweiflerwort
zitiert: ĂDie Botschaft _hºr - ich wohl, allein
mir fehlt der Glaub'e?ò ' ' ' - _

Die Welt ist verworrener denn je. Die
fahle' Angst vor mºglichem noch grºÇeren`Un-
heil, als es dieses _]ahrhundert.schon im ¦ber-
maÇ erlebte, kann nicht weichen von den Ge-
m¿tern der Vºlker und ihrer Menschen.

_-Und doch, und doch: Solange Leben-ist,
solange ist VerheiÇung. Daran wollen wir uns
allen Wolken und Diisternissen zum Trotze
erinnnern lassen durch ºsterliche Besinnung.
Hast -Du nicht Dein Haus neu gebaut, Lands-
mann! Habt Ihr. nicht neue Familien gegr¿n-
det! Geht Ihr nicht Euren Berufen nach mit
dem gleichen Ernst und dergleichen Strebsam-
keitwvie fr¿her! -Seid Ihr nicht drauf und dran,
dem Golgatha unserer Vertreib-ung das Ostern
unseres 'ungebrochenen Lebensmutes -entgegen-
zustellen! Ihr wiirdetªfies alles n_icht tun, wenn
Euch nicht der Glaube und die Kraft des
Hoffens ins Herz gepþanzt wªren. ' _

Es wird nun sieben Jahre, 'daÇ sich unsere
Heimat' vor _unġ'_,. zu! vefġdēlieÇen -begann." ' Und
f¿r die meisten von 'uns jªhrt es sich--sdrēon
zum sechstenmale, -daÇ -sie von daheim-fort-
muÇten. _Nun vergleichen wir einmal jene
Wochen des Sturzes ins_ ungewisse Nichts _mit
unseren heutigen Verhªltnissen! 'Wir 'wollen
dabei- gar nicht -die Beispiele. herausgreifen,
die mit Fabriks-Neub'auten', mit neuem Wohl-
stand und mit zur¿ckerkªmpfter Geltung weit-
hin sichtbar in die Augen stechen. Das sind,
jeder weiÇaes, Ausnahmen, wenn auch keine
zufªlligen-, .Jeder weiÇ aiēdērdaÇ es noch viel
zu viele sind, die '¿ber die Verhªltnisse von
1946 kaum 'hin'ausgeko=mmen sind. Das sind
die Landsleute, -'die' -es in` letzte Hinterwald-
dºrfer verschlagen hat, oder die sonst in ihrer
neuen Umgebung nod1"keinen AnschluÇ ans
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tªtige Leben ýnden konnten. Das sind die
Stillen im Lande, denen man nicht bei Hei-
mattreffen begegnen kann, weil sie-das Fahrt-
geld dazu nicht-haben, auch wenn es nur eine
kurze Strecke- ist;--die siezu -fahren hªtten.-

Abier nehmt alles__nur' in allem: -Die sechs
Jahre haben die Verhªltnisse' der 40.000 aus
dem 'Kreise Asd1_'*~..__be_ttelarm Vertriebenen doch
wohl -schon gewaltigwerªiidert. Sie sinddem
Golgatha _nicht erlegen. Ihr Lebenswille hieÇ
sie arbeiten, ihre Arbeit hieÇsie hoffen, ihre
Hoffnung heiÇt sie _glau'ben.~_
- ` Oder schauen --wir uns -die Wandlung an,
die sich in der Einschªtzung des Sudetendeutsch-
t-ums- auf -politisczlēem' Sekret =-vol-lzog; '- GewiÇ,
das hªngt von Entwicklungen ab, auf die wir

I-kfilleþ EinfluÇ hatten und haben-H. Aber liegt
nicht gerade- dann eine. VerheiÇung, daÇ' sich
nada hºheren, zwangslªuýgen Gesetzen jene
Verdunkelungen und Versdēleierungen 'zu klª-
ren beginnen, die. Arglist und L¿ge ¿ber. un-
ser Schidrsal ,gebreitet hatten? Ist es, gemessen
an der MiÇadētung und dem Hohne, die uns

_ vor _Se'disñ_']ahren- auf 'unsefetrT"ñG¬'ti"ge' irfs' Exil _
begleiteten, nicht wahrhaft ein -Wunder zu
nennen, wie weit' unsere, die sudetendeutsche,
Stimme heute in der Welt sich Gehºr zu
schaffen begann? _

' Wie denn, wird da .mancher einwenden:
Und der Fall Kroupa? Hat man diesen Mensch-
lid-ēkeitsverbrecher nicht laufen lassen? Frank-
reid'ē gewªhrt ihm -nun freies Asyl, 'nachdem
es dem von seinem bºsen Gewinen ¿ber die
Grenze Gejagten wegen unbefugten -(3,-enz-
ubertrētts eine _K_avalēers__tr_afe. _ Yon _ einiggn Ta-
gen _Ha_ft nudēktēert hatte. Der Mºrder und
Peēnēger vieler Sudetendeutscher lªuft 'wieder
frei herum: Wo kann da von einem. 'Fort-
schritte in unserer redzēil²chen Stellung die R_ede_
sein? GewiÇ, diese Nad¨richt aus Frankreich

war empºrend und niederschmet-
_ ternd. Aber wir d¿rfen doch we-

_nēg_steē_ē_s schon -frei heraussagen,
__ daÇ sēees war. Und wir d¿rfen

offen erklªren, daÇ-wir in sol-
cher 'Handlungsweise eine schier

_ unertrªgliche Belastung unseres
Rechtsempýndens erkennen. _

_ Mehr noc:h,_ wir- d¿rfen sagen,
-daÇ wēr die 'Botschaften von

' Mensdēliclēkeit u. gleichem Recht
.f¿r alle als' verlogene Phrasen
empýnden, solange solche Dinge
110'011 _ geschehen kºnnen. Und

' daÇ der sudetendeutsche Ruf nach
ērdēscher Gerechtigkeit -im Fall
Kfoupa nicht verstummen wird,

- und m¿Çte der Verbrecher bis
ans Ende der Welt gehetzt wer-
den. ' Das 'alles d¿rfen wir heute
_sagen;_vor ein paar Jahren hªt-
ten wir es nicht gedurft._ _

1

_ Diese Zeilen' mºgen optimi-
stisch klingen; sie sollen- es -ja

-auch wirklich. Wir wollen uns
Um Ostern-___stand -der-schºne Altar der 'Ascher evangelisdēen Kirchecim -zum Optimismus bekennen. Das

Zeichen der Konfirrnation. Dieses Bild wird -bei alt und jung_Erinneru_ngen -Osterfest' ist das menschliche Be-
wedcen an einen bedeutungsvollen Tag, _ . . -- . '¿kenntnis zum Optimismus.
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LaBt uns in das groBe Hoficn der Mcnsó-
heit auf gndÍiïre'Béfriedung, auf dx wahrc
Ostern der Vólker unserc innige, cigcnc und
engumgienzte Hoffnung einbauen. Verkniipfen
wiø uniercn nùdrternen '!7illen zur Dascins-
behauptung in jeder Lage mit unscrern \íillen
zur Rii&'e¹winòune der Heimat. Nehmt Eure
Kinder aò dic Hanl und geht mic ihncn hci-
matliïre osterspaziergánge. Geht um den Hain_
bers, wenn lhium dcn Vogelsberg gcht. Geht
naó Nicderreuth, wenn Ihr gutc Freunde im
oberbaverisùen Ne&bardorf besuïrt. Versetzt
Eudr 'án dcn Kaiserhammer' wenn Ihr cinen
Onerausflug im Frankcnwald madrt. Tragt
die Heimai mit am Rhein, an dcr Donau, in
den Alpen, im Bayerisïren \øald.

Tragt die Hcimat mit! LaBt Euó den
Glaubìn nidtt ncbmen, daB unser Sói&sal
Priifuas und Láuterune zu bedeuten hat' \»er
da'an òidrt glaubt, deø verziótet auf iedcn
Sinn in dcn gesùiïrdiïren Abl¾iufen, der hat
an Goa und-der Vorsehung vcrzwciÍelt. Ihr
alle, die Ihr noïr einen Fingcr rii}trt, F,uer
Sói&sal zu meistern, Ihr beweist allein sïron
daduró, da8 lhr niót den Yerzweifeltcn zu-
sehórt.'Darum eeht Euïr alle noïr und
øi.do die ósterlicLe Botsdraft an. Und da-.
rum dùrfen wir ohne sehiefen Vorbehït und
ohne scelidre VcrLrampfung den sïrónen
éruB teusùen:

Frohc Ostern!

Steinkohlengrubc "Zdenek Neiedly" in Sdrwa-
dowirz, wo-er si& bereits drei Jahre lang bc-
findet.

Dcn Lm. Theodor søcrner, dcr 10 Jahre
erhielt, begcgnetc Josef Plcicr auf Gut Moh-
ren b. Jauernig (Osaudetenland). Das Gut ge-
hórt zúr StraÍanstalt KaÍthaus und ist hin-
siùtliïr Verpflegung und Arbcit beriiótjgt.
Lm. !øerner múí3 don die Sïrweine fiitcrn.

In Karthaus traÍ Lm. Pleier im Juli 195l
noïr den chcm. offizial der Ásóer BezirLs_
behórde Josef Brendl. Ihm war kein neucr
Proze8 gìmadrt wordcb, sondcrn das 1936 ge-
gen ihn gefálltc Uncil (auf lebensliinglió um-
gewandelte Todcstrafe) lebtc wieder auf. Er
hofft auf einì Rcvisi'on scines Urtpils und war
inr Gespráïr mit Pleier der Ansidrt, dï sió
Max Reimann fiir die deutsùcn Gefangenen
in der CSR einsetzen sollte, denn Kommu-
nistcn mii8tcn auf ihrc Genosscn dodr Ein-
fluB nchmen kónnen' Brandl geht von Kan-
haus aus táglió zur Arbeit in eine landwirt-
sóaftlióe Masùinenfabrik ins nahe Jitsóin.
Neben . ihm arbcitet dort audr der Egerer
Oberstaatsanwalt Dr. Czerny.

In Kanhaus starb, wie wir bereits beriùte-
ten, im Juni 1951 naït lauger, qualvoller
Krankheit 7Oiáhrig Lm. Thoma aus Asó.

Ebcnfalls in Karthaus wird, zu lcbensláng-
li& verurteilt, noó immer der sïrwererLrankte
Egercr Lm. Hans RieB, allen Turner wohlbe-
kannt als odor Landser", festgehïten. Er war
im Herbst 194ó von dcn Amcrikanern an die
Tsdreïren ausgeliefen wordcn, nadrdem er
ùbcr ïn Jahr lang mit vielen Freunden aus
Eger und Asdr das Internierungslos geteilt
hatte. Seine lctzte Station als Zivilinterniertcr
.auf deutsdrem Boden war Rcgensburg.

Im Mai 1951 ging von Karthaus ein Trans-
port 'Promincòtcr', ïe allc lebenslángliïr ha-
ben, in die Strafanstelt Mirau in'Mábren ab:
General Syrovy, Ministerprisidcnt Bcran, der
Protcktorais _Arbcitsmini¹ter Dr. Bórtsdr, der
letzte stellvertretcnde Gauleiter im Sudetenland
Neuburg u. a. Der seiaerzeitige sudendeutsïle
Gaufuztefiihrer Dr. Fciteohansl, iibrigens in
Haslau geboren, war in Karthaus árztliïr tátig.
lm Jahre 1950 nahm er siïr durïr VergiÍ-
tung mit einer groficn Dosis SchlaÍmittel das
Leben' Ý * *

Kuru eÍzahlt
Zu ostcrn cnóeint im lerlag Robert Lcr-

ïre Mùndren 15 llaltherrtø. 27 Luitrc Stcgliïrs
erstes Biiólein 'cítt ' !7elt", Erzáhlungcn
und Gcdióte mit ricbeò Zeilnunt-en von
Prof. Bergríian. É? Romrn "Gfidrier ciner
$adr" ist 'wcgen zu gcringcr Vorbeetellungen
zunáïrst zurii*gcstellt. Bcncllungen von "Got_tes'!øelt" (das Buó Lcxr'rl. Íýt 3'_ zuziig-
lidr Versands5sen) kónncn auó an Luise Steg_
lidr, Girtnerei steglió Sulzheim bci Gerolz_
hofen i Ufr. dirckt gprióte» 'werden. Unserc
heimisóe Sïrriftstcllerin erntcrc kúrzlidr in
cinem Lese-Abend in Gerolzhofen fiir ihre
Vomáge arrs eigencn Áibcitcn vor den dor-
tigen Heimatvenriebcnct'denlbaren Beifall.
'Der Abcnd wurde umrahmt voo Liedverto-
nungcn Georg Rcinls, Josef Rióterr und Karl
Langs, ïso drei Asïrcr Musil'ern.

Am 18. Márz wurde der {6jáhrige Lands-
mann Gustav Geyer (Johannesg.24, \7eber)
am Oruausgang von Rotenburg/Rrlda das
opfer eincs Vcrkehrsunglii&'s. Er bcfand siïr
auÍ dem Rii&wege naïr seiner'\7'ohngemcihde
Lispenhausen, als er von cinem seitliït abrut_*
sóénden Lastzug erírBt. wurde. Den dabci
crlittenen Verletzungcn erlag er kurz darauf
noïr an der Unfallstclle. Sciner Gattin und
dem elfjábrigcn Tóóteróen gilt die Teilnah-
me dcr Heimatgenoscn. Lm, Geyer war in
Lispenhausen als Ílei8iger, besïtcidcner und
stets hilfsbereitcr Mensù allgemein bcliebt.
Scin jáher Tï ist umso tiagiadter' als er am
Tage na& dcm Unglíidr naó lliogerer Ar_
beitslosigkeit wieder jine Besïrá{tigung erhrl_
ten sollte.

Lm. Hermann Kranidr hat in Gro8sadrscn-
heim/!øttb. in miihevollcr Arbeit als Baugrup
penobmann ciner VdK-Siedlung die Erriïr-
tung von 1 l Zweifamilieahliùsorn_bewerkstel-
ligt.- B war ein dornenvollcr, mit lorspqr-
ïren, Behórdonlaufereien, und auó' Rii&]
sïrlágen gespi&ter '!Veg. Mehrmals drohtc
der gro8zilgigc Plan an der Finaozierung zu
s&eiiern, aber Lm. Kraniïr lie8 siïr niót ent-
mutieen und vor Iahresfrist konnte ein Riót-
fcst Ìegangen weráen, íùr das der gróBte Saal
dcr Stadt gerade noïr zureiïrte. Im Juni 51
wurden daòn die Háuser bezogen. Sie gehóren
7 Heimatvertriebenen und 4 Kriìgcrwitwen.
Grundaushebung, Fundament-Betonierung und
vieles andere noó besorgten die Siedler selbst,

lrdullerkleuz wi*te sÍroÍversïrtirÍend
Am 29. Oktobcr 1946 wurde vor dem Volks-

periótshofe ,in Eeer Landsmann Ernst Biedcr-
ò"oo aus Hasláu zu adrt Jabren sïr*'crem
Kerker vcrurteilt, weil er Ángehóriger der
\»ai«en_S.S'war und wcil man bei einer Haus-
suóune cine von Konrad Henlein unterzeiïr-
nete Úrkunde gefunden hafte, mit welïrer
seiner Murter dis Goldcne Muttcrkrzuz ver-
liehen worilen war. Dieser Umstand wirkte
smïversïrárÍend. Am gleiïren Tag diktierte
das sleiïle Geriïrt dem Lm. Josef Pleier we-
gen ¹einer Zugehórigkeit zur 

-Vafien-SS seós
Íahre sïrweren Kerker, abzubti8en als Zwangs-
árbeit, auf. Letzterer wurde ein halbes Jahr
nad'l Bcenïsunq sciner .Strafzeit' im Dezem-
ber 1951 eòdliìr cntlasscn. Duró ihn láfit
dcr Haslauer Ernst Biedcrmann allc seine
Frcpnde und Bckannten herzlió'griifien. Er
traf-ihn zuletzt im vcrgangenen Jahr auf dcr

Karl Korndórfer:
Eilnnerungen eines ohen Turners.

(5.)

Einiger unvergc8lidrer Tage um das Jahr
1910 mufi iïr nodr gedenken, der denkwúr-
digen TurnÍahrt naïl Leipzig, wo wir am FuBe
dei im Bau befindlióen Vólkersïrlaótdenkmals
die Fahnenweihe dcs Tv. "Fricsen' mitcrlebten.
'!Ver hátte siïr dama|s tráumen lassen, da8
dieses gewaltige Deòkmal, der Erionerung an
die Bezwingung eines Eroberers aus dem !íestcn
{ewidmet, nacò lO Jahren einem sold:en aus
áem Osten in ïe Hánde gespielt scin wird!

Von Leipzig aus besudtten wir dic Jahn-fu-
innerungstátten (Jahns Grab, Jahn-Museum)
und das Kyffháuser-Denkmal. Dic cingchcnde
Bcsidrtigung auó des Leipziger RarcLellers, des
Aucrbaïrlellers usw. hattc unscie Stimmung
noó gchoben, sodaú die Fahrt nadr Noum-
burg - 4. Klase natùrliïr'_ zu ergótzlidler
KuÌwcil wurde, parfiimiert duró máótige
Kihbe voll Altcnhurger K?isc, den Báucrinnen
zu MarLte braïrtcn. Sie nabmen uns unsere
herzh'aften SpáBe niïlt krumm und gaben
flinke Antworten. Bcim Umsteigen in Trctt-
leben wurde Turnbruder Rióød Rininger
vermiBt. Er hatte dcn Umstcige-Ruf des Sïrafi-
ners an stillem Orte iiberhórt, wo er siïr be-
sùeuliïr seiner obliegenheit,widmete. Sóon
\øilhelm Busdr lehrte ja: "Tut man sidr vom
Sitz erheben, bleibt doïr' meistens etwas kle-

ben. Dieses sïlleunigst zu ent_
fernen, sollt lhr sùon von Ju-
gend lernen." Nun, unscr Ri-
óard war mic mit solïren Din_
gen noïr bcsïráftigt, als der
Zug sïron wicder anfahrén'
wollte. Nun aber nióts als
raus! Er landete geradc.nodr
im letzten Augenbli&. am Bahn-
stcig, allcrdings mangclhaft gc-
knópft und so. 'Vir wie cinc
Mauer mit unieren Hummel-
fangern um ihn herum, war
selbstverstiindliïr. Aber die Siïrt
von obcn kohnten wir hrlt
dodr nidrt nehmen und so don-
nerten aus den diùtbesazten 'Zugfenstcrn
Lrósalvcn, dafl fast dic lokomotivc ins søak_
keln geraten iÌre.

Ohne weiteic Zwisóenfálle erreiïrteï wir
dann iiber die Rothenburg den Kyffháuscr.
Dicscs Denkmal altcr Kaiserhertliókeit, das
beim 'Verlassen dcs teubwalds irnvermittqlt
vor uns in seirler ganzen !íuót emporwuïs,
iiberwáltigte uus. Zu unsÄren Fii8en die "Gol-dcne Au', voò driiben dcr Harz mit dem
iiberragendcn Bro&cn - wir standen im Her-
zen Déutsólands und im Banne gÄiner GróBc
und Qdrónhcit. Ticf bcfriedigt stiegen wir wie-
dcr iu Tal, bpsudrten noïr das Gebiet der
Rudelsburg mh scinen vielcn Erinnerungen,
darunter an den iungen Bismai&; vom Liïr-
renhainer Bicr in Holzkriigcln warcn wir we-
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nigei begeistert' Da waren uns die heirnisïren
Tropfen sùon liebcr, die uns nadr der Ríidr_
kehi ùber die damals so |gemiitvolle Grenze
wiedcr winktcn.

Um noïr einc leetc heitere Erinnerung aus_
zukrameD, sci des Volksfeses gedaót, das dcr
Tv. vor dcm Bundesturnfest 1899 veranstaltcte.
søegen Ableistung mciner' DienstpÍliót war
iïr niót dabei, dank der Hilfc Freund Ernst
Flei8ners kann idr abcr doïl Einiges bcriïrtcn.
Der Mittelpunkt diirfte der "Zirkus IsaL," ge-
wcsen scin. .Als ,Direktor' konntc wohl kein
Bcsercr gefunden werden, als der den Asïlcr
Humor sozusagcn verkórperndc "Isaken_Fritz".Eine Hauptnummcr war Peintbiener im duf-
tigen Ballettkostiim als Kunstreiterin. - f)ie

. ,_ _

LaÇt uns -in das groÇe Hoffen der Mensch-
heit auf endlidēe' Befriedung, auf das wahre
Ostern der Vºlker unsere innige, eigene und
engumgrenzte Hoffnung einbauen. Verkn¿pfen
wir 'unseren n¿chternen Willen zur Daseins-
behauptung in jeder Lage mit_unsereē'n 'Willen
zurlġ¿dsgewinnung der Heimat.' Nehmt Eure
Ki'nder__an die Hand und geht mit. ihnen hei-
matlidēe' Osterspaziergªnge. Geht um den Hain-
berg, wenn Ihr um den Vogelsberg geht. Geht
nadē Niederreuth, wenn Ihr gute Freunde im
oberbayerischen Nadibardorf besudēt. Versetzt
Euch -*an den -'Kaiserhamn_1er,- wenn Ihr einen
Osterausþug im Frankenwald rnacht. -Tragt
die Heimat rnit am Rhein, an der Donau, in
den Alpen, im Bayerisdēen Wald.

Tra-gt die._ Heimat mit! LaÇt Eudē _den
Glauben nicht nehmen, daÇ unser Schidrsal
Pr¿fung undhªuterung zu bedeuten hat. Wer
daran nidēt glaubt, der' -verzichtet auf jeden
Sinn , in den -geschichtlichen' Ablªufen, der -hat
an Gott und de_r Vorsehung verzweifelt. Ihr
alle, die Ihr nod'ē_ einen Finger r¿hrt, Euer
Schidtsal zu meistern, Ihr beweist allem sdēon
dadurch, daÇ Ihr nicht den Verzweifelten zu-
gehºrt. Darum _ eht Eudē alle nodē und
wieder die ºsterli¬ēe Botschaft an. Und da-
rum d¿rfen wir ohne_ sdēiefen Vorbehalt und
ohne seelische 'Verkrampfung _ den schºnen
GruÇ tauschen: ` ' '

_ ' Frohe Ostern!

Mluþerkreuz wirkte strufverschºrlend
- Am 29. Oktober -1946 wurde vor dem Volks-
gerid1t_shofeüin Eger Landsmann Ernst- -Bieder-
mann aus Haslau zu 'acht Jahren schwerem
Kerker verurteilt, weil er Angehºriger der
Waffen-SS'-war _ und weil man bei einer Haus-
suchung eine von Konrad Henlein unterzeich-
nete Urkunde gefunden hatte, mit __we_ld1er
seiner Mutter das Goldene- Mutterkreuz ver-
liehen worden war. Dieser Umstand wirkte
strafyersdēªrfend. Am gleidÀien_ Ta ___dik_t_ierte
das""gleidēe Gericht 'dem Lm."=]osef ldeier' we-
gen seiner Zugehºrigkeit zur' Waffen-SS sedēs
]ahre"'sd1wei'en Kerker, abzub¿Çen als 'Zwangs-
arbeit, auf. 'Letzterer wurde ein halbes jahr
nach Beendigung seiner ĂStrafzeitò im Dezem-
ber 1951 endlida entlassen. Durdē -ihn lªÇt
der Haslauer Ernst' Biedermann 'alle seine
Freunde und Bekannten herzlidē ' ' gr¿Çen. Er
tra-f--rihn_ zuletzt im -vergangenen Jahr auf der

Steinkohlengrube ĂZdenek Neiedlyò in Schwa-
go¬vitz, wo er sidē bereits drei- Jahre lang -be-

n et.- 1 ' ' " '

Den 'Lm. Theodor Werner, der 10 Jahre
erhielt, begegnete josef Pleier -auf'Gut Moh-
ren b. `]auerni (Ostsudetenland). Das Gutge-
hºrt' zur_ Strafanstalt' Karthaus und ist hin-
sichtlidē V_erpþegung_ und Arbeit ber¿dzēt-igt.
Lm. Werner muÇ. dort die Schweine' f¿ttern.

In Karthaus traf Lm.`Pleier im Juli 1.951
nodē den ehem. Offizial der Asdēer Bezirks-
behºrde ]osef Brandl. Ihm war kein neuer
ProzeÇ gemadēt worden, sondern das 1936 ge-
gen _i-hn gefªllte Urteil (auf lebenslªnglich um-
gewandelte Todesstrafe) lebte -wieder auf. -Er
hofft auf eine Revision- seines Urteils und war
im Gesprªdē mit Pleier- der Ansid-ēt, daÇ sich
Max' Reimann f¿r die 'deutschen 'Gefangenen
in -der CSR ,einsetzen sollte, denn- Kommu-
nisten m¿Çten -'auf ihre Genossen dodē Ein-
fluÇ nehmen kºnnen. 'Brandl geht von Kart-
haus aus tªglich zur Arbeit in eine la'ndwirt-
sdēaftliche Masthinenfabrik ins nahe ']itsd1in.
Neben _- ihm arbeitet dort fauch- der Egerer
Oberstaatsanwalt Dr. _Czeē-ny- i ' _

In Kafthaus starb, wie wir bereits berichte-
ten, irn- juni' "-1951 nach langer, qualvoller
Krankheit "70jªhrig Lm. Thoma aus Asch.

Ebenfalls in 'Karthaus '-wird, zu lebenslªng-
lid: verurteilt, nodē immer der sd-ēwererkrankte
Egerer Lm. Hans RieÇ, allen Turner' wohlbe-
kannt als Ăder Landserò, festgehalten. Er war
im Herbst 1946- von den Amerikanern -an die
Tsdēedēen 'ausgeliefert worden, nadēdem. er
¿ber ein ]ahr_ lang 'mit vielen- Freunden aus
Eger und Asdē "das Internierungslos geteilt
hatte. Seine letzte -Station als Zivili-nternierter
auf deutschem Boden war Regensburg.

Im Mai 1951_ging1' von Karthaus ein Trans-
port ĂProminer`ēterò,-die alle lebenslªnglich ha-
ben, in die Strafanstalt' Mirau iniMªhren ab:
General Syē'-ovy, Mi-nisterp'rªsi_dent Beran, der
Protektorais - Arbeitsm'inistÀer " Dr. Bºrtsd-1,: der
letzte .stellvertretende Gauleiter im Sudetenland
Neuburg u.- a. Der seinerzeitige sudendeutsche
Gauªrztef¿hrer Dr. Feitenhansl, ¿brigens in
Haslau geboren, war in Karthaus ªrztlidē tªtig.
lm jahre 1950' nahm' er sid1__ durch Vergif-
tung mit einer groÇen Dosis 'Schlaftnittel das
Leben. - ' -
._ =a_ü:~ *-

\

â ' Kurz erzªhlt A
' Zu Ostern erscheint im Verlag Robert Ler-
die M¿nchen 15 Waltherstr. 27 Luise Steglidēs
erstes Biith-leiēfē ĂGottes _Wdtò, Erzªhlungen
und Gedichte mit sieben. Zei¨nuēēgen von
Prof. Bergmann.. 'RQIHQR ĂGll'i_d1ter einer
Stadt'f" ist wegen zu geringer '_Vorbestellun'gen
zunªdēst .zur-¿dsgestellt. Bestellungen von ,_,.G0t-
tes Weltò'-(das Bush limit! QM 3.~ zuz¿g-
lidē V_ersan_dspesen)'kºnē:`ēen auch an ;Lē.-_ē_'_ise_ Steg-
lidē, Gªrtnerei. _-_Sl;eglich_ Sulzheim ` '?Gerolz-
hofen /' Ufr. direkt gerid1tet""_'werden,` -Unsere
heitnisdēe Sdēfiftstellerin erntete k¿rzlidē' in
einem 'Lese'-Abend in Gerolzhofen f¿r ihre
Vortrªge aus eigenen Arbeiten' vor den' dor-
tigen Heimatvertriebenen denkbaren Beifall.
'Der Abend -wurde umrahmt -von Liedverto-
nungen Georg Reinls, Josef Richters und Karl '
Langs, also drei Asdēer Musikern. _ _ -

Am 18-. Mªrz wurde der _46jªhrige Lands-
mann Gustav Geyer - (johannesg. 24, Weber)
am Ortsausga von Rotenburg / 'Fulda das
Opfer eines Vdi²ehrsungl¿¨s. Er befand 'sich'
auf dem R¿drwege nadē seiner Wohngemeinde
Lispenhausen, als er von -' einem- seitlich abrut-Ă_
sdzēenden- Lastzug erfaÇt. wurde. Den dabei
erlittenen Verletzungen- erlag' er' kurz darauf
noch an der Unfallstelle. Seiner Gattin und
dem' elfj-ªhrigen Tºdēte-rdēen gilt die Teilnah-
me der Heimatgenossen. 'Lm._ Geyer -war in
Lispenhausen' als .fleiÇiger-, -bescheidene: und
stets hilfsbereiter Mensch allgemein beliebt.
Sein jªher Tod ist umso tragisdēer, als 'er am
Tage- nadē dem '_U__ngl_¿d< -nad: lªngerer Ar-'
beitslosigkeit wieder' eine Besd_1ªftig'u`ng erhal-
ten "sollte. - _ " '

Lm. Hermann Kranich hat in GroÇsadēsen-
heiēn/Wttb. in m¿he'vollerñ'Arbeit als Baugrup-
penobrnann einer VdK_-_Sie__dlung- die Errich-
tung- von -11. Zweifamþit¶hªiēsern--_,b_ewerkstel-
li'gt._ -Es war ein -dornenvoller, Vfºrsfpr²-
chen, Behºrdenlaufereien, und authi R¿dt-'ñ
sdēlªgen _gespiekter_- Weg. Mehrmals drohte
der-groÇz¿gige Plan an der_ _Fi'nanzierut1g zu
scheitern, a~ber'iL_m. Kranidē lieÇ sidē n_id1tent-
mutigen und vor Jahresfrist konnte ein Richt-
fest begangen werden, f¿r das der grºÇteSaal
der Stadt gerade nodē zureidēte. Im juni 51
wurden dann die Hªuser bezogen. Sie gehºren
7 -Heimatvertriebenen und 4 Kri¯gerwitwen.
Grundaushebung, Fundament-Betonierung und
vieles andere noch besorgten die Siedler selbst,

Karl Korndºrfer: " .

-Erinnerungen, eines alten Turners.
_ r (5-) '

Einiger unvergeÇlid-ēer Tage um das ]ahr
1910 muÇ ich 'noch gedenken, der denkw¿r-
digen Turnfahrt nadē_Leipzig, wo wir am FuÇe
des im Bau 'beýndlidēen Vºlkerschladētdenkmals
die Fahnenweihe des Tu. ĂFriesen_ò miterlebten.
Wer hªtte sich damals -'trª'ume_n _ lassen, daÇ
dieses gewaltige Denkmal, der Erinnerung an
die Bezw-ingung eines Eroberers ausdem Westen
gewidmet, nach 40 Jahren -einemsoldēen aus
dem Osten _in die Hªnde gespielt sein wird!

Von Leipzig aus besudēten wir die ]ahn-Er-
ñinnerungsstªtten (jahns Grab _- Jahn- Museum)
und das Kyffhªuser-Denl<mal._ Die eingehende
Besidētigung audi des Leipziger Ratskellers, des
Auerbachkellers usw. hatte unsere Stimmung
noch gehoben, sodaÇ die Fahrt nach Naum-
burg '- 4. Klasse nat¿rlich '--- zu -ergºtzlidēer
Kurzweil- wurde, parf¿miert durch mªchtige
Kºrbe voll .Altenburger Kªse, den Bªuerinnen
zu Markte braduten. - Sie nahmen uns unsere
herzhaften SpªÇe nicht krumm und -gaben
þinke Antworten. Beim Umsteigen in Trett-
leben wurde Turnbruder Richard Rittinger
verrniÇt. -- Er hatte den Umsteige-Ruf des Schaff-
ners an stillern Orte ¿berhºrt, wo er sich be-
schaulich seiner Obliegenheitwidmete. Schon
Wilhelm Busdē lehrte ja: ĂTut man sich vom
Sitz erheben, bleibt dodē meistens etwas kle-

- è-

ben. Dieses sdēleunigsitē zu ent-
fernen, sollt I_h-r_sd1on von Ju-
gend' lernen." __ Nun, unser'Ri..
chard war mit mit soldien Din-
gen nodē .besd1ª'ftigt',- als der'
Zug schon, wieder anfahren--
wolte. Nun __aber nidits als
raus! Er landete gerade .noch
im letzten Augenblidt am -Bahn-
steig, -allerdings mar_ēgelhaft_ ge-
knºpft und so, Wir wie 'eine
Mauer mit unseren Hummel-_
fangern um ihn herum, war -_
selbstverstªndlidē. Aber die Sicht
.von oben_ konnten wir halt - ' = -
dodē nid-ēt nehmen und so don- ' _ __
netten- -aus den. 'diehtbesetzten '_-Zugfenstern
Ladisal'v_en,- daÇ' fast -die Lokomotive. ins Wak-
keln 'geraten wfjªre. e s _ --
'_ Ohne weiteffe Zwischenfªlle -erreicl1ten` wir
d-ann ¿ber die Rothenburg _ den Kyffhªuser.
Dieses Denkmal *alter Kaiserherrlidrēkeit, das
beim ' Verlassen des Laubwalds 'unvermittelt
'vor -uns in seiner ganzen Wudēt ernporwudēs,
¿berwªlti"gte_un_s; Zu unseren F¿Çen 'die ĂGol-
dene' Au",. von dr¿ben der _Harz -mit dem
¿berragenden Brodsen -- wir standen im Her-
zen' Deutsdēlands ' und im Banne seiner GrºÇe
und S_chºnheit. Tief befriedigt stiegen wir wie-
der zu Tal, 'b udēten-_nod1f das Gebiet -der
Ru-delsburg mfts seinen vielen Erinnerungen,
darunter an den iungen B'ismaē"ck;- vom Lidē-
tenhainer Bie-r in Holzkr¿geln waren wir we-
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niger begeistert. Da ` waren uns die heitn-isdēen
Tropfen sdaon lieber,- die uns nach der R¿dt-
kehr- ¿ber die damals so fgem¿tvolle Grenze
wieder winkten. ' -

i M ² -ill F

Um nodē eine_letzte heitere' Erinnerung aus-
zukrarnen, sei des Volksfestes gedacht, das- der
Tv. vor dem Bundesturnfest 1899' veranstaltete.
Wegen Ableistu-ng 'meiner Dienstpþitht 'war
-ich 'nicht dabei, dank der Hilfe Freund Ernst
FleiÇners kann ich aber dodē Eini es beridēten.
Der Mittelpunkt d¿rfte _der ĂZirkus Isakò ge-
wesen sein. -Als ĂDirektorñ konnte wohl kein
Besserer "gefunden werden, als der den Asd1_er
Humor sozusagen' verkºrpernde- ĂIsake'n-Fritzò.
Eine Hau-ptnumrner war Peintbiener im duf-
tigen Ballettkost¿m als Kunstreiterin. - Die



In die©em Hause wohnen lauter AsïIer: Fam.
Hcrmann und Hildc Kraniïr geb. Klaus mit
ihren 3 Kiadcrn (es stellte sidr am' 8, 10: 51
wieder Femilicn®uwaïrs ein), im obcrsto& dic
Muaer' und- Frau Czcó mit ihrer' Enkelin.
Auf der Tcrrasse werden heuer sdron selbst-
gezogene Tfeintreuben rcifen.

Die Eiscnbahnbrii&.e zwisdren Frartzcnsbad
und Egcr ist na& scósjáhriger Stillcgung im
vcrgangenÌn Sommer wieder befahrbar gewor_
den. Die Ziige Asïr_Egér brauïren also nidlt
mehr den'Umweg ùber' Tirsónitz nehmen.

Dic obcre Stó&ermi.ilrle. Besitz des Asóer
Fabrikinten Dolf Jaeger, ist vóllig heruntcr-
gewinodrrftet und ausgepliindert, . Mehrmali-
ger Verwaltern'eùsel trug das Scine dazu bei.
Das so prildltig instand gesetzt gewesÄne ob-
iekt geht seinem gánzlióen Verfall entgegen.
Das Cafu Nimrod an der Stra8e Franzensbad-
Voitersrcuth ist sóon seit 1948 resttos ausge-
raubt und verwahrlost.

Die Ziegelei Feig in Sirmitz versuïtte .im
vcrgansenen Jahr cinen neuen Anlauf. Die
dort produzierende Firma Stavomat-Egcr braó-
te cs auf einen Austo8 von .50.000 Ziegcln,
wáhrcnd in friiheren Jahren die Erzcugung
mcist iiber 500.000 lag. Inzwisïren kam das
Unternehmen wieder zum Erliegcn.

Der Apothcker Heinriïr Hofmann, friiher
Ro8bad:, betreibt iu Kiips bei Kronaïr / Ofr'
wieder cine eigenc Apot}reke. Dort ist auïr

wobei audr die Frauen nidrt zuriid<standen.
Das Einzelhaus stellte.siïr auÍ rund'23.0o0 blft
bei eincr Grundfláùe von 8,5 zu 9,5 Metern;
jedes Haus hat zwei \øohnungen zu 3 Zím-
m'etn und Kiiïre. Hier das neue Heim Lands_
mann Kraniïts:

dcr bcliebte Ro8ba&erBalsrm wicder zu ha-
bcn; er wird apf Vunsó per Post zugesandt.

Die ;Asclrer Gmoi Ansbadr-Leutershausén'
feiert am Sonntag naïr Ostern ihr einjáhriges
Bestehen. Alle Landsleute aus Ansbadl und
Umgebung werden zu dieser kleinen Grtin-
dungsfeier, welïre naïrmirtags beim Riïrter-
Gustl in Ansbaïr slattfinder, hiermit herzlidr
eingeladen.

In der Ansbadrer Mordsaïre Voigt sind
keine weiteren Aufklárungsfortsóritte erzielt
worden. Der amerikanisïte Sergeant, der náïr
Ansiïre der deutsïren Kriminalstellcn naïr wie
vor der Tátersóaft dringend verd?íchtig ist,
befindet sió bereits wieder auf freiem FuB.
Dic amerikanisóe Polizei ftihrt die Erhebun_
gen jedoïr weirer. lbr Chef áu8erte siïr da-
hin, daB es ,nur eine Entgleisung unter Al-
koholeinwirkung'' gewesen ¹ein kónne, wenn
der Scrgcant der Táter.ges'Äscn sein sollte.

Am 28. Márz ziindeten die T¹ócdren die
im ganzen Egerland bekanntc Lorctto-'søall_
fïrrtskiróe von Altkinsberg, zwisdrcn Eger u.
\øaldsassen gelegen, an. Von der Grenze aus
srh man den Glo&enturm brenncn, dessen
markante Zwiebel alsbald zusammenstiirzte.

Gertraud Miiller, Niïtte unscrer heimisóen
S?ingcrin Luise Mùller, ehem. Sótilcrin der
stádt. Musiksïrule Asïr und dann von Kurt
Frcitag in Asù weitergebildet, bestand am
Konservatorium Kascl das $aadiïlc Klavier-
lehrer-Examen mit Auszeiïrnung. Die kaum
2ljíhrige Pianistin hat si& bereits in versïiie-
dcnen'Konzertenin Kassel, Bad Hersfeld, Esïr-
wege und im Kasseler Konservatorium als viel-
verspre&ende Nadrwuïrspielerin und . fein-
sinnige Liedbegleiterin erwiesen.

Landsmano Max Diariiù in \7iedersbaó b.
Ánsbadr stifjctc der dortigen evangelisïren
Kirïre eine neuc Glo*e.

Es wérden gesudlt:
Aukunft an ïe Suchenden direkt crbreo, an den

"RudbricÍ" lediglich Erfolgsmeldung und Áhgabe da ge-
Íuodenen Anschrift. Suchmfngen bittc Riid<porto beilegen.

1. Frau 'Ilse Miiller (Zusïrneiderin b. Korn-
dórfcr & tlilf) von Frau. Meta Maly, Hein-
riïrshof ii. Bebra. *

2. Leopold'Frcy aus Asù, zwisïren 30 und
40 Jahre alt, von seiném Kriegsfumeraden H.
Vogel, Rehlings ii. Lindau/Bodénsee.

3. Emil Burianek, bis 1937 Malermeister in
Asïr,. dann Gendarmerie, von Gustav Seifert,
Gend.-Kommisar in Dórnigheim/Main.

4. Die Angebórigerr des gefallenen Rudolf
Pokorny aus Asït, iiba derr cin Kamerad ge-
naue Mitteilungen madr»o kann, sowie Oøto
Platzer aus Asïl von Ridrard Gerstncr, Textil-
waren, KirdrenlamitzlOfr.

\íer weiB etwas Úber Josef'Sommer (Leder-
warengesdráft Hauptstr. l3l), zuletzt Mitrz 45
als Uffz. in Pardubitz, seitdem versùollen.
Angebliïr soll er am 6. Mai 45 nadr Prag ab-
gegangen sein. Mittoilungen crbercn an Frau
Gretl Sommer, Burgsolmi 3l2 b. \íetzlar.

\»er kann Auskunft geben úber San._Uffz.
Jakob Krippncr, letzte \aïrridrt 23. 3. 45,
Luftwaffen-San._Staffel Diwenov \7est aoÍ
!øollin. Zusdrr. crb. an Fraoz Habl, HofiS.
Sofienstr. 29.

\Íir gratulicren
90. Geburtstag: Frl. Erncstine Reoli (40

Jahrc Kóïrin bei Ernrt Adler Marl'tplatz) am
25. 4. in Esiùenrod Post Sïrotten/Hesen bci
ihren Verwandtenn dcr Lehrerïamilic Leder.r.
Sie ist nodi sehr riistig und in Gedanhen
immer in dcr Heimat, weshïb sie audr den
Rundbrief $ïs kaum erwaroen ['ann.

84. Geburtstag: Herr Adarò Frank am 23.
4. in Prósen bei Elsterwerda. Als lansiáhriser
Gemeiqdepolizist und letztcr deutïrer''Biirp7r_
meister vón Rommcrsrcuth ist dcr Greis"ein
guter Bekannter vieler Hcimatgenosscn.

80. Geburtstag: Frau Erncstinc Grássel
(Pestalozzisr. 2232) am 20. 2. in Heilbronn,
Grillpatzerweg 4. Sie ist geistig und kórper-
liïr noïr voll auÍ der H$fie uád lrilft flci8ig
im Haushïte ihres Sohi*s. Zu ihrem Ge-
burtstage wurde sie von allen 'seiten geehrt,
u. a. auïr vom Heilbronner oberbiirgermeister.

77. Geburtstag: Frau Emma Kùnzel (\íer-
nersreuth) am 23. 4. in Nemmersdorf bci
Bayreuth.

76. Geburtstag: Frau Berta Mtiller (Neu-
berg, Prinzen-Berta) am 6. 4. in Udenhausen 25
Kr. AlsfeldiHes. Tod:ter und Sówiegersohn,
bei denen sie lebt, freucò sidr ihrer Riistigkeit'

75. Geburtstag: Frau Emilie Martin (Krugs-
reuth-Juïrhóh) am 20. 3. bei gcistiger uòd
kórperlióer Frisóe bei ihren Tóïrtern in
AdorfiVogtl. - Hcrr Edmund Adler (Badr-
gasse 1) am 6. 4. in Hof/S., Bliiïrerstr. 8.

74.Geburtstag: Herr Johann Lenhart (Kór_
nerg.23) am 5. 4. in Naigermiihle P. Regen/
Bayer. S7. - Herr Ernst Rabm (Kaplanberg,
Bahnbeamter) am 3. 4. in KicdriïriRhg., wo
dem allzeit munrercn alten Hcrrn das Liebste
der Rurtdbricf und. cin Glaserl '!øein ist.

70. Geburtstag: Hcrr Alois Horvat (Ofen-
setzer Sówindgasse) am 22. 4, in Eddersheim
b. Ffm., Rathaustr. 5. Er iibt seinen Beruf,
der ihn, den gebtirtigen Siidsteiermárker, in
seiner \øahlheimat Asïr zu sïtónen Erfolsen
fiihrte, naïl wie vor 

"u, 
.r. 'o,. "b 

a'g.'tlii-
tcr bei dcn Ámis in' Hóïrst, wohin er tiigliïr
mit der .Bahn Íáhit. _ Herr Hermann R-ittcr
(Musiker LeróenpóhÍ) arri 15. 3. in \øenders_
hausen / Rhón. Die Sdngerrrmde der Asùcr
Gmoi Dippaïr, um dcren Erriïrtung er siïr
grb8e Verdienstc erwárb, bráïrte ihm ein
Stiindïlen dar und wùnsdrte ihm wciterhin
Gesundheit und alles Gute.

gróBte Sehenswiirdigkeit war aber zweifcllos
das unter Mitwirkung der Turnbrtider Karl
Gótz, \øilhelm Hofmano und Ernst Pan¾er
von Frcund Ernst FleiBner aufgcbaute und ge-
leiicte "Raritáten-Kabinett", 

dessen Aufbau und
Vorfiihrung den Leiter so in Ansprudr nahm,
da8 er vom Volksfcst nidrt vicl zu schen be-
kam. DaB es dort ganz besondere Sehens-
wíirdigkeitcn gab, braïrte sdrou dcr Ausrufer,
Turnbruder Ludwig (Hopper), zum Ausdru&,
indem .er r,on Zch:ar Zeit ausricf : "Herein-sprziert' mcine Herrsïraften ! \Ías Sie noïr'
nie,gesehen haben, werden Sic hiér audr niïrt
sehdn!" Nun zum Inhalt:

l- l.'r" »aíz ,* 
'. 

**,, bcsonderc im
obcren'Stadtteil, eine Typhusepidemie,'an wel-
&cr das \7'asser -der Angerer '!íassergenossen-

sïraft, das spáter von der Fdrberei Ádler be-
niitzt wurde, sïruld gewescn sein soll. Die
Erreger, die Typhusbazillen, waren in einem
Gurkenglase in Form von. kleinen Frósïlen
auegcstellt. Auïr ein Glas mit ágyptieïrer
Finsternis, wahrsïreintiïr R'uB, war zu sehen,
cbenso die Tonne des Diogenes, welïie, aus
Pan®ers Gerberei stammtc. Niïrt minder in-
téf$sant war jedenfalls ein Fahrrad aus der
Stoinzeit. !íoraus dics bestand, wurde' mir
leider ni&t beridrtet, wahnïreinlió Í/aren cs
Mahlsteine. In einem Ílaïren Korb lagen Elc-
fanteneier, dic aus Kohlriben bestanden. De
Asdrer Stadtverwaltung bekarn auó ihren Hieb,
indcm der plan einer im Jahre 2000 zu er-
riótenden Bediirfnisanstalt gezeigt wurde. Als
besondcre Sehenswiirdigkoii hing der "heiligeRo& von Trier" ncben dem "Nadonalitátcn-bader," Erwlhnenswcft ist nodr der ,,Stein des
Anstoí©es'' und dcr Stcin, "der Jemand vom

Hcrzen'fiel", wcm, ist leider niïrt mehr fest-
zustellen. Der Stein, der den Turnern naïr
dcm Festballenbrand vom Herzcn gefallen sein
soll, kann cs niót gcwt sen sein, denn die Fest-
halle stand damals noïr.

Die letzten beiden Sóaustii&e waren ein
TopÍ und cin besudelter Ro&'. Sdron friiher
erwáhnte ió dic Klippe, die beim Heimweg
von der Turnerkneipe zu iiberwinden war -Kaffee Mouhm. Einc weitere, oder vielmehr
náhere Klippe war aber die Ktióe dcs Kneip-
wirtes Sdruhmann, genanot oPetgrskeller,' wo
man gerne noó gcmíitlidr beisammen sa8. ,

Dort wur.de in der Hitze des Gefedrtes dem
Lod<cnkopf des Turnbruders Adolf Thorn ein
Topf aufgesetzt, der ungliidrlidrerweise mit
Beusdrel geftillt war. Es war keine kleinc Ar-
beit, die Lodren vom Beusïrel zu befreien.
Der Topf wurde als Helm, der Ro&' als \øaf-
fenro& dcs "Ritters AdoIÍ" ausgestellt. Das
erinnert midr an' einen anderen Streiïr, der
ebenfalls Turnbruder Adolí Thorn, Gott habe
ihn selig, gespielt .wurde. Um fiir die Turn-
kleidung ncucr Turnbriider Ablegemógli&-
keiten zu sïrafien, wurden die Ká¹tdren sáu_
miger Turner, wozu audt Adolf gehórte, ent-
leert. Auf dem spáten Heimwcg von der
Samstagkneipe wurdc Adolfs lange, graue
Turnerhose am Rolladen scines Sïtaufensters,
damals gleió neben Peintbiener, befc*igt. Am
Sonntag"Vormittag warcn die Gcsïráfte damals
nodr oÍÍen.. Adolf zog ahoungslos scincn Roll-
laden. hinauf,, wundcne sidr' co vicle laócnde
Gesiïrter vor seincm Sdraufenster zu sehcn,
bis. er feststellte, da8 nidrt seine sïónen Gol-
und Silbersaïren,..sondern scine altc -graue

Turnerhose clie Ursaïré war, (!7ird fortges.)

Ihre Vermiihlung beehren sich anzuzeigen

'Erhanl ,Iaeger
Licllaeger geb, Pommer

12. April 1952

Áscò HodomarlHessen Miihrisch-Neustod!
Resse/g. Mainzerlandslra0e

Noue Anlage

wobei audē die Frauen nidēt zur¿ckstanden.
Das Einzelhaus stelltesidē auf rund-23.000 Q)/²²'
bei einer Grundþªdēe- von -8,5 zu 9,5 Metern;
jedes Haus hat zwei Wohnungen zu- 3 Zim-
mern und K¿d-ae. Hier das neue Heim Lands-
mann'_K'ranid1s: . ' _- -- .

'In' diesem Hause wohnen' lauter'Asd1er: Fam.
Hermann und -Hilde Kranidi _ geb. Klaus mit
ihren -3 Kindern ñ(es stellte sidi am* 8.- 10.51
wieder Familienzuwachs ein), 'im Oberstods die
Mutter" -und' Frau "Czech mit ih-rer- Enkelin.
Auf ' der Terrasse -- werden 'heuer' schon selbst-
gezogene Weintrauben -reifen-. ' - - _

Die 'Eisenbahnbr¿cke zwisduen Franzensbad
und Eger ist nada sedasjªhri'ger`_Stille_gung im
vergangenen Sommer wieder' befahrbar gewor-
den._ ' Die Z¿ge Asch-Eger brauchen also nidēt
mehr [den _'Um'weg ¿ber" Tirsdēnitz nehmen.

__Die_ obere Stºdserm¿lēle, Besitz des Asdēer
Fabrikanten Dolf Jaeger, ist vºllig herunter-
gewirtsdēaftet und ausgepl¿ndert. ._ Mehrmali-
ger Ve__rvēalterv'_\`_fe_ē:_:l:ēsel trug das Seine dazu bei.
Das so prªdētig instand g__esetzt gewesene. .Ob-
jekt geht ___$eine_m gªnzlidēen Verfall entgegen.
Das Cafe Nimrod an der StraÇe _Fr_a'nzensbad_-
Veitersreuth _ ist sehon seit 1948 restlos ausge-
raubt und verwahrlost. _ '

- Die Ziegelei Feig in Sirmitz versudēte çim
vergangenen Jahr einen neuen Anlauf. Die
dort produzierende Firma Stavomat-Eger brach-
te- .es auf "einen AusstnÇ von -50.000 Ziegeln,
wªhrend in. fr¿heren Jahren' die Erzeugung
meist ¿ber- 500.000 lag. Inzwischen kam das
Unternehmen wieder zum Erliegen._ _ _

Der Apotheker I-Ieinridē Hofmann, fr¿her
RoÇbadē, - betreibt in K¿ps bei Kronach / Ofr.
wieder eine eigene~Apotheke. Dort ist- audi

rºÇte' Sehensw¿rdigkeit __war aber zweifellos
¬as unter Mitwirkung. der Turnbr¿der _Karl
Gºtz, Wilhelm Hofmann und Ernst. Panzer
von Freund Ernst FleiÇner aufgebaute und 'ge-
leitete ĂRaritªten-Kabinettñ, dessen_ Aufbau und
Vorf¿hrung den Leiter so in Ansprudē nahm,
daÇ er vom Volksfest nicht _viel _zu sehen be-
kam. DaÇ es dort ganz besondere' Sehens-
w¿rdigkeiten gab, bradēte schon der -Ausrufer,
Turnbruder Ludwig"(Hopper), zum Ausdruds,
indem .er von Zeit f zu Zeit. ausrief_: ĂI-Ierein-'
spaziert, .meine Herrsdēaften! Was Sie nodē.
nie" Ĥfgeseh_en_ haben, werden hier auch nidēt
sehenlò Nun zum Inhalt: _ __

Im -Jahre 1897- war in Asdē, besonders -'im
oberen- Stadtteil, eine 'Typhusepide-mie,ñan -wel-
dēer das- 'Wasser =-der Angerer- Wassergenojssen-
sdēaft, das spªter von der Fªrberei Adler be-
n¿tzt- wurde, -sdēuld gewesen sein soll; Die
Erreger, die -Typhusbazillen, waren in einem
Gurkenglase -in Form von ü -kleinen Frºschen
ausgestellt. Audi- ~-ein Glas- mit ªgyptisdēer
Finsternis, wahrsdēeinlidē RuÇ, war zu sehen,
ebenso die Tonne des Diogenes, ~weldē'e= aus
Panzers-'Gerberei stammte. Nicht minder in-
ter~essan't war jedenfalls ein -Fahr-rad aus der
Steinzeit. ' Woraus d-ies bestand, wurde- mir
leider _ nicht beridētet, waihrsdēeinlidē waren es
Ma'hl_steine.= In einem fladēen Korb lagen-Ele-
fanteneier, die aus Kohlr¿ben bestanden. Die
Asdēer Stadtverwaltung bekam -auch ihren H-ieb,
indem. der-_Plan einer im- ]-ahre 2000 -zu er-
ricbtenden Bed¿rfnisanstalt gezeigt wurde. Als
besondere -Sehensw¿rdi-gk_eit~ hing' der Ăheilige
Rod; ' von Trierò neben dem ĂNationalitªten-
hader,ò .Erwªhnenswert i-st--nodē der ĂStein des
AnstoÇesò 'und--1derâ Stein, Ăder Jemand vom

der beliebte RoÇbat_:l:ē'er Balsam-f wieder -zu ha-
ben; er wird. auf Wunsch per Post zugesandt.

- __' _ _ . _ , _
_, ü _ _ -_ _ - _ _ _

Die ';,Asdē'eri Gmoi ñ'Aiēsbadē-Leutershausenò
feiert am Sonntag. nada Ostern ihr einjªhriges
Bestehen. Alle Landsleute 'aus Ansbaclē 'und
Umgebung werden zu _ dieser kleinen Gr¿n-
dungsfeier, welehe padērnittags b`eim'Ridēter-'
Gustl in Ansbach stattýndef, 'hiermit' herzlidē
eingeladen. __ ' _ - i __ _ _ ' _

In -'der Ansbadēer- Mordsadēe- Voigt sind
keine weiteren' Aufklªruiēgsfortsdaritte erzielt
worden.-~ Der amerikanisd1e'Sergeant, der nadē
Ansid-'ēt der deutschen Kri-minalstellen nada- wie
vor der Tªterschaft -dringend verdªdētig ist,
be-findet-'sidē bereits wieder auf freiem FuÇ.
Die amerikanisdēe Polizei f¿hrt die' Erhebun-
gen jedodē weiter. Ihr- Chef ªuÇerte sidē _da-
hin-, daÇ es- Ăn.ur"-eine Entgleisung_ unter Al-
koholeinwirkungò gewesen-. sein kºnne, wenn
der- Sergeant der Tªter f 'gewesen . sein sollte.

Am 28. Mªrz z¿ndeten die' Tsdied1en die
im _ganzen Egerland -bekannte Loretto-Wall-
falirtskirdēe von Altkinsberg, zwischen Eger u.
Waldsassen gelegen, an. jVon der Grenze aus
sah man den Glockenturm brennen, Ădessen
markante `~*Zwiebe'l alsbald zusammenst¿rzte.

_ - Gertraud M¿ller, Nidēte unserer heimischen
Sªngerin Luise- M¿ller, ehem. Sch¿lerin -_ der
stªdt. Musiksdēule-Asdē und dann von Kurt
Freitag in - Asdē weitergebildet, bestand am
Konservatorium Kassel das staatliche Klavier-
lehrer-Examen mit Ausze-ichnung._ Die _kaum
21 jªhrige- Pianistin hat sich bereits in versdiie-
denen Konzerten in Kassel, Bad Hersfeld, Esdē-
wege und im Kasseler Konservatorium als. viel-
verspredrēende Na-dēwudēsspielerin und fein-
sirēnige Liedbegleiterin erwiesen. _ _

i Landsmann. Max Dittridē in Wiedersbadrē b.
Ansbach stiftete - der dortigen evangelisdēen
Kirdēe eine *neue Glodse. -

Es werden -gesucht: _ B
Auskunft an ' die' 'Suchenden direkt erhgten, an den

ĂRundbriefò lediglich Erfolgsmeldung und Angabe der ge-
fu'ndenen~Anschri t. Suchanfragen bitte R¿dtporto beēlegen.

1"". Frau -Ilse M¿ller (Zusdēneiderin b._Korn-
dºrfer &~'Hilf) von Frau- Meta Maly, âI-Ieēn-
richshof ii. -Bebra. `-'F ` ' . -

Herzen'ýelò, wem, ist- leider' nidēt mehr fest-
zustellen- Der Stein, der den Turnern 'nada
dem Festhallenbrand vom Herzen_"gefall,en sein
soll, kann es nicht gewesen' sein, denn die"Fest-
halle stand damals noeh.-_ ` _

Die letzten beiden Sd1a_ust¿cke waren ein
Topf_ und .ein besudelter Rods. Schon fr¿her
erwªhnte idē die -Klippe, die beim Heitrēweg
von der Turnerkneipe zu ¿berwindenwar _-
Kaffee___Mouhm. Eine -weitere, oder vielmehr
nªhere -Klippe -war aber die K¿dēe des Kneip-
wirtes Sdēuhmann, genannt ĂPeterskeller,ò wo
man gerne noch 'gem¿tlich beisammen saÇ. _
Dortwurde in der Hitze des Gefechtes dem
Lodtenkopf des Turnbruders Adolf Thorn ein
Topf- aufgesetzt, der ungl¿cklidēerweise. mit
Beusdiel gef¿llt war. Es. war keine- kleine Ar-
beit, die" Lodten vom Beusdēel zu. befreien.
Der Topf wurde als Helm, der Rod: als Waf-
fenrodt; des ĂRitters- Adolf '='. ausgestellt. Das
-erinnert -èmidi an. einen -anderen Streich,_der
ebenfalls Tu-rnbruder Adolf Thorn, Gott habe
ihn selig, .gespielt -wurde. Um_ f¿r .die Turn-
kleidung' neuer - Turnbr¿der Ablegemºglidtē-
-keiten zu sdēaffen, wurden' die Kªstdēen sªu-
miger * Turner, wozu auch 'Adolf gehºrte, ent-
leert.`- Auf -dem spªten Heimweg vonder
Samsta kneipe. wurde ' Adolfs lange, graue
Turner²ose am Rolladen .seines Sdēaufensters,
damals gleidzē neben -Peintbiener, befestigt. Amñ
Sonntag 'Vormittag' waren -die .Gesdēªfte damals
nodē -offen; Adolf zog- ahnungslosseinen Roll-
ladenâlēin'auf,1_wu-nderte sidē, so viele lachende
Gesidēter' vort seinem Sdēaufenster zu sehen,
bis. er- feststellte, daÇ -'nidēt seine sd1ºnenëGol-
und Silbersad1en,__sondern seine alte 'graue
Turnerhose die Ursache war": .. (Wird fortges.)

__3 '

2. Leopold' Frey aus Asdē, zwisdēen'30 und
40r]ahre_ alt, von seinem Kriegskameraden H.
Voge_l,-- Rehli-ngs ¿. LindaufÇodensee; ' _

3. Emil Burianek, bis 1937 Malermeister in
Asd1,_ dann Gendarmerie, von -Gustav Seifert,
Gend.-Kommissar in' Dºrnigheim/Main.

_ 4. Die Angehºrigen des gefallenen Rudolf
Pokorny aus Asdē, ¿ber den ein Kameradge-
naue Mitteilungen. m'ach'ýh kann, sowie Otto
Platzer 'aus Asdē von Ridēard Gerstner, Textil-
waren, Kirdēenlamitz/Ofr. . _

Wer weiÇ etwas, ¿ber ]os'ef'Sommer (Leder-
warengesohªft Hauptstr.~131), zuletzt Mªrz 45
als Uffz. in Pardubitz, seitdem verschollen.
Angeblidē soll er am 6. Mai 45 nach Prag ab-
gegangen sein. Mitteilungen erbeten an Frau
Gretl Sommer, Burgsolms 312 b. Wetzlar.

Wer kann Auskunft geben ¿ber San.-Uifz.
Jakob -Krippner, letzte Nadēridēt 23. 3. 45-,
Luftwaffen-San.-Staffel Diwenov' West' auf
Wollin. ' Zusdēr. erb, an Franz I-Iabl, Hof/S.
Sofienstr. 29. _ -

'  -

S Wir gratulieren
_ 90. Geburtstag: _ Frl. Ernestine Reoli '(40

Jahre Kºd-ēin bei Ernst Adler Marktplatz) am
25- 4. ēn Esdaenrod Post Sdēotten/If-lessen bei
ēhren Verwandten, der Lehrersfamilie Lederer.
Sēe ēst 'nodi Sehr r¿stig 'urid in' Gedanken
ēmmer ēn Heimat, weshalb sie audi den
Rundbrief stets kaum erwarten kann. '

84. Geburtstag: Herr Adam Frankam 23.
4. in Prºsen -bei Elsterwerda. Als langjªhriger
Genēeindepolizist und letzter deutsdēer B¿rger-
meēster von Rommersreuth ist der Greis ein
guter Bekannter vieler Heimatgenossen.

80. Geburtstag: Frau Ernestine Grªssel
(Pestalozzistr. 2232) am 20. 2. in' Heilbronn,
Grillparzerweg 4. Sie ist geistig und kºrper-
lida nodē; voll- auf der I-I±he' und--fhilft þeiÇig
im Haushalte ihres Zu ihrem 'Ge-
burtstage wurde sie von' allen Seiten geehrt,
u. a._ audi vom Heilbronner Oberb¿rgermeister.

77. Geburtstag: Frau Emma K¿nzel (Wer-
nersreuth) am 2-3. 44-. in i Nemmersdorf bei
Bayreuth. - * u

76. Geburtstag: Frau Berta M¿ller- (Neu-
berg, Prinzen-Berta) am 6. 4. in Udenhausen 25
Kr. Alsfeld/Hes. Todēter und Sdēwiegersohn,
bei 'denen sie lebt, freuen `sid1 ihrer R¿stigkeit.

75. Geburtstag: Frau Emilie Martin (Krugs-
reuth-Judēhºh) am 20. 3. bei geistiger und
kºrperli_cl'ēer 'Frisdēe bei ihren Tºchtern in
Adorf/Vogtl. - Herr Edmund_Adler (Badi-
gasse 1) am 6.4. in Hof/S., Bl¿cherstr. 8.

74. Geburtstag: Herr .Johann Lenhart (Kºr-
nerg. 23) am 5. 4. in Naigerm¿hle P. Regen/
Bayer. W. - Herr Ernst Rahm- (Kaplanberg,
Bahnbeamter) am 3. 4. -in 'Kiedridē/Rhg., wo
dem allzeit munteren alten Herrn das Liebste
der Rundbrief und ein Glaserl Wein ist.

- 70. Geburtstag: 'Herr Alois`Horvat' (Ofen-
setzer Sdēwindgasse) am 22. 4. in Eddersheim
b_. Ffm., Rathausstr. 5. Er¿bt seinen Beruf,
der ihn, den geb¿rtigen S¿dsteiermªrker, in
Seiner. Wahlheimat Asdē zu __ sdēºnenē Erfolgen
f¿hrte, nad": wie vor aus u. zw. als Angestell-
ter bei den Amis in. Hºchst, wohin-er tªglidē
mit der .Bahn fªhrt. '_ Herr 'Hermann Ritter
(Musiker Lerdzēenpºhl) 'ani' 15. 3. in Wenders-
'hausen/Rhºnç Die Sªngerrunde der Ascher
Gmoi Dippadē, um deren`Er'ric:htung er sid'ē
groÇe" Verdi-_enste'_ erwarb, ' bradēte ihm ein
Stªndchen. dar und w¿nsdēteihm weiterhin
Gesundheit und alles Gute. '

Ihre l/ermªhfēmg beehren sich anzuzeigen '
1'
Erhard Jaeger '

' ' Lie! Jaeger geb. Pommer
7 ' 12. April 1952 I

Asch HadamarlHessen Mªhrisch-Neusiedl
Resselg. MainzerlandstrnÇe

_ - Neue Anlage-



J. R. Rogl'er: Aus dem Born der Uebeølieferl'ng (9)'

Ein Histórphen Von anno 1866
Der nadrfolgende sïróne MuMart_Beitrag unseres

uit"ibcite.s nid'ard Rogler bedarf einer Erláutuung'
Øoá"iist hinsiïrtlió deø Sdrreibweise uòserer Mund-

"'i'"na.'.'Ansiót 
als Karl Geyer. Er begniigt s_iïr

mit einem einzigen HilÍszeiïren, námlió dem. oá",
verwendet diesei ]edodr zur Kennzeiónuugdes dlmp-
i* e.a.. -a", dás Karl Geyer obne besondere Kcnn_
;lÁriò; iási. wi' stelien also naófolgend die
Roclersdr;e Sdrreibweise der Geyersdren einmal .g-e-
ò'liÌ;;';J e'óffnen damit die fremdgïraftliúe
"ri"L="tiá iiu"' die ridrtise Sïrreibweise' Die Frage
t-.a"Jiiaiiaé. Xlárung" und wir behalten uns eine
Stellungnahmc dazu vor.

Bismardr, da grau8 preiBasïr Kanzla, hiut
.iJ; ;; eio"o Ør"o iaglccgn saa láua, dic
Deitsdrn øndle untar áin Hout z bránga, owa
ia háut an Mdapán gcgn ïd''ghátt, na Kaisa
Fránz losef ve Óíerreiïr. Dea hiiit siïr cingtlc
mi, ;i' bravn Ónarreidrrn ïa mit scin
iairul- Tsùeón, Poln und Ungarn zlrie(d)n

".Ìá kioo.' owa wiiia ne Itálienan dic Lom-
6árdei niat assaqeebm' háut, bis's 1859 zan
Króidr kumma ø, sua hiut a aa na PreiBn
SAi".*i*-ftottt i.n nirt ginnt, bis die Kanuna
ánno 18?6 s 'letza Voai gsproón hán. Freila
báut dees unnan gou(t)n dcitsï'n Leitn da-
t'ai- "i.. eÍátln' dáB se ihra gráuBn Bou(b)m
peeen ihra' dcitsùn 'Bróida, die Prci8n' in
R''oi& "tii" 

láua mou6tn; owa kunntn sie
woos dagego.maón? Na 17. Juni háut da
Kaisar a Ma]nrcst áasólogn láua, niu hiut ied-
wedara gwi(t' wói a dráJis' Too& und Naót
,líJii'ri'ou'"hnzi.iïr va Saïrsn hea iwa H9aÍ
;d A"ù ael Eóa eigrollt, _ oftamál wirn
's nix áls latta Lokaòotivm, bis da Eóraa
Bahnhuaf ginz vulla gstopft wáa. Die Sáïrsn
báns námle mit Ostarreidl ghaltn, grodsua
wói die Biyan. und dói wollm eebm alla ihra

"cia 
Lohaòoti"m niat na Prei8n in d Hánd

fláln liua. !7ói die Lokomotivm aasgrissn
sán. sua is nárt aa dáu und durt a Baucr odar
a ÉaiBla furt. Ma Urgro8vátta in Ewrsïtámbe
hí,', .. 

"id''*i''d 
s Be-tzeiïr, die selwi gwirkt

Lcimat. Gs,ïrierzeidr, Kláida und ebbas z Esn
afrir !øoogn gsámissn und wollt oohaua, owa
ááu t'áur'" Ïuat dic Bots&aft braïrt, d_aaB

ái" preiBn an innan \íeeïr aagsïlloogn hán
und niat ins Asïla Griïlt kumma. A áizióa
Baua in Dorf wáa sïlá furt gfihrn, ow dean
hiuts 'natiirle niat geróat, daaB dces '_allcs
immasiest wia. Ea háut siïr gatráust aaslíïrn
láua. In 'da Gnliïrt warn die PreiBn owa
ewesn. wói ma sháiat háut, námle in Sïrlta-
Ìerïr.' Dáu is aT amál a Hauptminn mit an
Truop Soldáán aftáuïrt und háut in Bam-
partÍs'Huaf va da Baiara z essn valángt. Unna
Llái'' a.i"l" han owa niat vl dahiim ghitt'
vor áln kia Fleisdr' Kia \íunna, daa8 die
Frau limatiert hiut: "Ja, herziïra lv1áa, woos
sóll e denn koïrn? Iïr kánnt nix áls a gouta
Eadépfuuppm máïrn, a wáng Speek howa
sóá diu ?azou." "Jedcn Tag Kartofielsupp,
Kartoffelsupp. Kartoffclsupp!" háut da Haupt-
mánn in Báaé cibrummt,_ ówa eiglófilt háut a

se mit sein hunsren kitn und hiut kia Maal
vazuagn. zohh òiut a aa rióte und wáa mit
sei'' «ruoo sua esïtwind wieda weeg, wóí a

kumma is. vana]i wóllm i3 dic PreiBn durdrs
fuóa L:n dl ins Bdiam ai, owa wói Genáral
Benedek dói gráuB ó*arrcióasdr Armee áa da

Iscr und Ólwc afmarsïriern háut l8ua, is da
oreií©asó Genarál Moltke lóiwa ba Rciónberïr
iamirsóicrt. Ba Gitsïrin unten Genarál Clám
Gállas - s wáa da 29. June _ is unna brivs
Eóalanda Hausrcóameòt s liasùtmil rióte
mit ins Fcir cikumma. Unta flatterdn sïrwáaz-
sclbm Fáhnan, in Kumprniekolonne, die'hái_
érern Offizier afm Pfai voráa, dic ánnan z
FouB rni(t)n zurena s.avl in da Rcótn, sua
sán dói Ìiávm L-eit cimársóiert ins fiirótale
Feia van preiBasïrn Zúndnau(d)lgwca. Die
Prei8n hán_irrglernt ghitt seit Nápoleons Zeim,
owa die ostaøciïra-niat. Hafiòwcis sán die
Irit xámmpurzlt. owl eriót hin se nix;
denn dic prli8n tran dralmál sua gsùwlrd
ssóossn áls die ostarreióa. Dáu is sua mán-
&as Asóa Kicd liegn bliebm und hiut Vcldda
und Mouda nimmá gsáah. Die Sádrsn hán
owa áa dean Toodr im m?iistn draf zohlt.
Aas wárs nepnc, decs is iiiasïrt ba Kónidr-
gr:it aastroogn woan, na 3. Juli. Und ba
áera Góiïri wár a de Sïrállanieglswolf va
Asù dabaa' siiimal als Írisóa gunga Bursù,
niat als ilta Mir, wói ió ihn gsáih hoo. Da
is higze zouginga in dcra gríu3n Sólaïrt, sln
doó ban prc-iBïtiwa 9000-Mann liegn blie(b)m
und ben Ótarreidran nu amáal sua v'l. S wia
káa !7unna. Dawal da óstarreiïrisïr 'Infanterist
sa Gwce(r) gstopft háut, kunntn die Preiín
mitn Ziiriánò(d)lswea(r) draamál sùóiBn. Bis
Náumittc imma -zwá is na PrciBn gïrleïrt

cánsa. denn sie hán e gráuBá Úwamáïrt gcgn
¹iï'"nh.tt und waan zlcízt báál wá&lat wo(r)n,
o'" íói niu die 3. prei8asó Armee áakumma
is und die Ostarreiïra va hintn paït hiut,
náu is deanan sóóif gánga. ,Dic Prei8n h_an

Chlum und Lipa ua(-b)m aaf da H?iiïr da-
sdirmt, und dii Ostareidra hin lingsam na
Mout valáuan' Mittn in Kuglriing hiut da
oberst Fleisïrhidta scina brivm Deitsómcista
exerziern láua, daa8 se wicda orndtle pá-
riert hán, mittn in Ku3lriing han die órtar-
rciïlisóen Kánoniere wéita gfeiat, woos nea
asn Ráua asscBenga is, zletzt mit Kartltsùo,
oÝa' gnutzt hiut-s nimma v'l und va dean
Kánoøiern is biál niiimatz iiwalaa bliebm. Da
ált Direkta Bár ' wiá iina va dean wángan.
\»oos nu glábt hiut, is náu gloffm, Infa-nteric
und Atollìric. illas durïranánna. Doch die
óstarreidrisïr Réiterci háut nu káin Sïrloog
diu ehátt und dói is óitza aaf die Prei8n
táuse¹;rengt. diB a wihra Stait wia, die Dra-
aroò, die- H"saren 'und die Kiirassier. Dces
hdits sáah sólln! Dáu wár aa da Rittmaa*a
Kiinzel vá Naibriïr dabaa, dáa woos niu
sDaata imma ban Kaisafest su práóte mit aaf-
mirsïricrt is, mit seina riu(t)n Huasn und
den eoldcn Hólm. A PrciB háutn iis tiwan
Hiilrò iiwczuasn. daï n biil s Háian und
Sáa vaqinga is] i\a Hólm háuts n van Kuapf
oiasrisò. ówa er is slíi&liaweis áan Hólm-
táa? haásablicbm. un¾ sua háut an doïr miet
t'íiábradri. daaB 

'a nia za Kaisas Gabuns-
tooó demít oáradiern kunnt. Da Saawl und
da Hólm vo'dean brávm Mía, decs wi(r)n
zy,¾ da sóáostn Stíi&la in unnan Agùa Hii-
matmusÄum. Da Káab va dcan Hólm wáa
tidrte zsámmbaalt.

Unnara óstrrreióisùn Drádrona und'Kiira-
sier hán owa aa sïri ttidrte aiblait.. Dces
wáan sráuBa La&l, und s is dáraawcegn káa
\7unni. daa8 die preiBasdr Káwillárie sáimáal
ba Kóniggrátz Reifraas gnumma hiut. Freile
'wói náï-die prci8asdr-Infanterie ihra Salvm
uota die óstaricióisón Reita eigfeiat báut,
wiii se iinagolesïtt kumma sánn, diu slnn
dói reiaweis-zsimmpurzlt, und ma káa soogn,
niu wáas aas mit da Sdrlaót ba Kóniggrátz.
oirza wóllt álles zrú& in die Fcstung Kónig-
erátz. Die Reita und die Atollarie háin illas
øiedaswiiret. woos ihnan in \7ecïr kumma is,
dáï òouBøn dic Infanteristn die síi afm Bugl
námmi und laffn, woos sc Lunntn. Owa
wiuhie? Dees wia die Fráudr. Unna !7olf
aas Asït is aa mict elofim, dic Prci8n hinta_
hca mit Sïrreia uud 

_SóóiBn. 
Arf amiï hán

latta Gircnzai(n) na !íecdr vasperÍt' 'dahinta

wáan Haisa. Nea gg*rwind iiwe ! owa decs
waa giua niat sua leiót, mict n Mantl, na
Tornista und' na Gwea(r). Mit Móih und
Náut' cnïc wir a drú(b)m, de ![olf. D&u
háiat a in da Gnaiót a Mordsgsùraa, lauta
als di SïróiBarei. Und wói a hicgùaut, sia(h)t
a na Tambur-miet n TrummlgurtáanStakc(t)n-
zau(n) hánBa; dea Kea(r)l strampflt, rciBt ia
sein Zeidr imma und sórcit as vullan Hols.
owa s báut n nix gnutzt; unta kumma is a

niat und die PreiBn hán na mit laaa Liïrn
untúlabr. Da !7olf mou8t aa mit laón,
wcnn na g,lei die Kugla im na Kuepf p6ffm
siinn. Nau háut a owa gsdtaut, dar8 r weita
kumma is' S háut niat lang dauert, sa is a
áa da olwe gstándn. Glù*lidraweis váan
'rceót v'l Bùs,ï' dáu, daa8 die PraiBa aiat
sur gout hcagïraua kunntn, owa die Kugln' sánn-orndtlc eioapfiffm, dáu wáa niat v'l Zeit
zan Uwaleegn. Gsówind háut unna \7olf
prowiert, wìi toif daaB d Olwe is, denn ea
wollt doïr iiwc und Lunnt niat gùwimma.
Und sua wói ihn, sua ii v'l ánnao aa gánga.
Dáu und dun háut áina im l-I(ii!f gsórian'
owa náimatz háut helfm kinna. Imma miiira
sánn zs8mmkumma, und af áamarl króigt da
\ýolf an StáuB, daaB a da ganza Liiog niu
ins \íassa ciplumpst is. Ea sólu&t !7ássa,
práost mitn Háirdn in \íása und in da Luft
Ímòa und dawisùt endle woos, wooc" hrut a
vanái sólwa niat gwi8t. Owr arr8láur hiut
a nimma. $øói a wieda grs n /\"u8!8n gù.ua
kunnt, háut a gsca(h), daeB r en inna_n brn
Mantl' dawisùt -hiui.' - 

Dea bárrt gstramplt und
*sùloogn, ss&impft und gflouói owa da
«íolf háut sió niát driim ktimmat und hiut
festghilm. Sua r is a glii&lc miet iiwan
FluB iiwekumma und wollt órza sein Rctta
va ginzn Herzn dinko, owa dèn i9 sóá ling
wicóa qrennq wói wenn da Taifl hintahca
waa..-.Gouta Kimarád", háut da Volf
g'sdlrian "láu da' doïr dánkn, iïr bie ja niat
iua erm, ió w'l das wgáltn'. Ora állx
wir immasicst, dea ánna is niat stii(h) bliebin

. und háut nea oogwea(r)t und is lreint. Near
a .&zesmáal háut a sidr iimdrraht und hiut
ssdrÍirÍi :'Malefizkcrl verdaomter, schau, daB
á' weitakimmst, deinctwcgn wái i fast dasoffm.
Hol diïr da Ku&'uk'! Suav'l Zcit htut unna
bráva søolf grod nu ghátt, daa8 a die ráu(t)n
Aafsóleedr va sein Reua báut sáah kinna;
s wár a Dcitiïtmaasta, vicllciót a'!7iepa, dca
woos s Sdrwimma in da Donau $esa háut
lerna kinna als da \øolf in na Asdra Berngan.
Zeitlccbns wias na \7olf a Aalieglr, dar8 a
dean Máa niat dankn kunnt, ca háit sa How
und Gout mit ihn tált. Úwaril háut a im-
magfriiigt, owa s vár illes immasiest, ca kunnt
niidaÍE(r)n, und heit sóliufn se sïri láng
álla zwiíi untao Rosn und'kinnan aninna
nimma {ráign'und nimma dankn.

Es starbcn fern der Heimat
Heri Adolf Fuïrs (Sóónbaïr) ZOiáhrig am

19. 3. in Miihlr:icd b' Sïrrobcnhauscn - Frau
-lohanna F u dr s (Grillparzcrsr.) kurz nadr
ihrem 80. Gcbunstag bei ihrer ' Toïrter Ida
\Zeidhras in Niircingen/\ønb' Brunnsteige 14.

- Herr Heinridr Hilf (MaurermcisterNeu-
brjrg) sajáhrie am 29.7. in Sclb ganz uner-
war-tet an deò Folgen eines Sdrlaganfalles' -Frau Ernestirrc Hóímann (oststr.) 84iáhrig
am 8. 3. in Miinïrcn Egùenbaï'str.2. _ Frau
&icda Krau8 geb. Kriimer (Keplerctr.2204)
am 2.3. in Vogclthal/Opf. 9, wo sie bei ihrer
Toïrter Else Hoffrrrann lcbte. - Frau fune-
stine Kiin zc I gcb. Engelhardt (Johanncsg. 2l)
73ifirie em-15.3. in Hertenctcin bei Hers-
brí& òaó liingerem, sïtweren Magenleiden.
Die Bccrdigung erfolgte am 77.3, am Har-
rensteiner Friedbof unter Teilnahme der dort
ansZissigcn Landslcute, vielcr Hcimatvertricbcner
und Einheimisùer. _ Herr Julius Ludwig
(Tópfermeister Steing.) 79jáhng in Dippaó /
Rhón. ' Dic Asócr Gmoi Tann-Dippaó' die
sidr an seiaern Begriibnis am 28' 3. in Tann
vollziihlig neben vielen sonstigcn Heimatver-
triebencn und Einheimisï'en beteiligtc, ver-
liert in ihm cinen trcucn Sóidrsalgcfnhrten,
was Lm. Hermann Ritter bei dcr Kranznie-

Als Vermiihlle griiEcn
Kart Rógch
Eilile Rìcch 

^eb, 

Fenderl

KóInlAsch . KóIn-Lindenthal MarbachlAsch
Stadtualdgiirlel 26

Ehesïrlic8ungen:' Gustav Czed: (Lerïren_
oóhlstr. 16) am-3. ll. 1951 in Bad Hersfeld,
Fuldastr. zb. - tlse Prell (Nasscngrub) mit
Franz Riïrter (Graslitz) am ll,2' 52 in Sdrlitzi
Hessen, wo das junge Paar ein Friscurgcsùáft

Die gliichliche Geburt pines zueiten Sóhnchens
KARL DIETER zeigen an

Inlt c Schu el ýIu geb. W ei B bro cl
und Kaihelu'Schueíglcr

Eteínheim b. Heiclenheím|Brenz, Miirz 1952

innehat.

1

2'

1 ²

].R.RogI'eē-Ĥ Aus dem Born der Ueberlieferung *(9)i ' 0 ' I ñ

Ein Historchen
Der nachfolgende schºne Mundart-Beitrag unseres

Mitarbeiters Richard Regler bedarf einer Erlªuterung.
Rogler ist hinsichtlich der Schreibweise unserer Mund-
art anderer Ansicht als Karl Geyer. Er begn¿gt sich
mit einem einzigen Hilfszeichen, nªmlich dem' Ă¬ò,
verwendet dieses jedoch zur Kennzeichnung des duēnp-

- fen Ascher Ăaò, das Karl Geyer ohne besondere Kenn-
zeichnung lªÇt. Wir stellen also ` nachfolgend'-die
Roglersche Schreibweise der Geyerschen einmal ge-
gen¿ber und erºffnen damitdie freundschaftliche
Debatte ¿ber die richtige Schreēbweise. Dēe Frage

~ bedarf sicher der-Klªrung und wir behalten uns eine
Stellungnahme dazu vor. __ _
Bismarck, ` da grauÇ preiÇasch Kanzla, h¬ut'

sidēs va g¬nzn Herzn ¬agleegn saa l¬ua, die
Deitschn endle unter '¬in-Houtēz br¬nga, owa
ea h¬ut an Widap¬rt gegn sich gh¬tt, na Kaisa
Fr¬nz Josef va ¥sterreich. Dea hªit sich eingtle
mit sein bfavn ¥starreidēan' oda ' mit sein
lºi(b)m Tsdēechn, Poln' und Ungarn zfrie(d)n
gebrn kinna, owa w±ia na²t¬lienan die Lom-
b¬rdei I niat assageebrn- h¬ut, bis's~ 1859 zan
Krºidē kurnma is, sua h¬ut aaa na PreiÇn
Sdēleswig-Holstein niat ginnt, bis die Kanuna
¬nno 1866. s -letaa Woat gsprochn h¬n. Freila
h¬ut dees unnan' gou(t)n deitsdēn Leim da-
h¬im niat gf¬lln, daÇ se ihra gr¬uÇn__Bo'u(b)m
gegen ihra deitsdēn . Brºida, die PreiÇn, in
Krºida zºia l¬ua ēnouÇtn; owa kun-ntn sie
woos dagegn .ma<Ñēn? Na 17. juni h¬ut_ da
Kaisar 1a M¬nifest ¬aschlogn l¬ua, n¬u h¬utjed-
wedara gwiÇt, wºi a dr¬a is." Toodtē und Nacht
sªn die Eisnbahnz¿dē va Sachsa hea iwa Huaf
und Asdē aaf Ecba eigrollt, -- oftam¬l w¬rn
'snix ¬ls latta Lokamotivm, bis da Edēraa
Bahnhuaf ¬nz `vulla gstopft w¬a. Die S¬chsn
h¬ns nªmfe mit ¥starreich ghaltn, grodsua

die B¬yan, und-dºi wolltn eebm alla ihra
neia Lokamotivm niat na PreiÇn in d.. Hªnd
f¬¬ln l¬ua." Wºi .die Lokomotivm .aasgrissn
sªn, sua is n¬u' aa d¬u unddurt a Bauer odar
a HaiÇla fnrt. 'Ma UrgroÇv¬tta in Ewasclēªrnbe
h¬ut_'aa gsclēwind s Bett'zeid1_, die selnfa gwirlst
Leimat, Gsdēierzeicl'ē,` Kl¬idañ und 'ebbasz Essn
afrn 'Woogn gsdēmissn- und wollt oohaua, ow§
d¬u h¬ut a Buat die Botsdēaft bracht, daaÇ
die PreiÇn an ¬nnan Weech aagschloogn h¬n
und niat ins Ascha Gricht' kumma. A ¬izicha
Baua in Dorf w¬a sch¬ furt gf¬hrn, ow dean
h¬uts 'nat¿rle niat gerchat, daaÇ dees alles
immasiest w¬a. Eah¬ut sich gatr¬ustaasl¬chn
l¬ua. In 'da Gnªidēt warn 'die PreiÇn owa
gwesn,fwºi ma ghªiat h¬ut, nªmle in Sdēlta-
berdē. D¬u is' af am¬l a Hauptm¬nn mit an
Trupp Sold¬¬n aft¬ucht und h¬ut in Bam-
gazttls Huaf va da Baiara z essn val¬ngt. Unna
kl¬in Baiala han owa niat vl dah¬im ġh¬tt,
vor ¬ln. k¬a Fleisch._ K¬a Wunna, daa die
Frau l¬matierth¬ut: Ă]_a, herzidēa M¬a, woos
Sºll e denn kochn? Ich kªn-nt .nix ¬ls a gouta
Eadepflsuppm m¬cbn, a wªng Speek howa
sdē¬ d¬u dazou.ò ĂJeden Ta Karto²ielsupp,
Kartoffelsupp, Kartoffelsupplò ²¬ut da Haupt-
'm¬nn in B¬at eibrummt,-owa eiglº²ilt h¬ut a
se rnit sein hungren Leitn und h¬ut lt¬a Maal
vazuagn, zohlt h¬ut a aa rid-ēte und w¬a mit
sein Trupp sua gsdēwind Wieda weeg, wºi a
ltumma is. _Vanªi wºlltn j¬. die PreiÇn durchs
Ascha Lan dl ins Bªiam ai, .owa iēvºi.Gen¬ral
Benedek dºi gr¬uÇ ºstarreidrēasch Armee ¬a da

` Als Vermªhlte gr¿Çen
Kari Rºscft - _

u Hilde Rºsch' geb. Fender! - _

KºInIAsch - . .Kºln-Lē'nd_enē'hnI Marbach!/isch
Sfadtwaldgªriel 26 ` _

` EheschlieÇungen 2' 'Gustav Czech (Lercben-
pº_h_lstr.`16) am 3. 11.' 1931 in Bad Hersfeld,
-Fuldastr. 20. - Ilse Prell (Nassengrub) mit
Franz Richter- (Graslitz)_`arn 11. 2. 52 in Sdēlitz/
Hessen, wo das junge Paar ein Friseurgeschªft
innehat.

-Die gl¿ckliche Geburfe²nes zweiten Sºhnchens
KARL DIETER zeigen an

_ ' Lotte Scliweigler geb. WeiÇbred
und Karlheirēz"Sclēweigler
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von anno 1866 ç
Iser und ¥l_v_ve-afmarsd'ēi`ern.h¬ut l¬ua, is da
preiÇasch Genar¬l Moltke lºiwa ba Reidēnberdē
aam¬rsdēiert. Ba. Gitschin untan Genar¬l Cl¬m
G¬llas -- s w¬a da 29. June- is unna br¬vs
ñEdēalanda Hausredēaments ªiasdētm¬l richte
mit ins Feia eikumēna. Unta þatterdn schw¬az-
gelbm F¬hnan, in Kumpaniekolonne, die~hªi-
.dēern Offizier, afm.Pfaa vor¬a, die ¬nnan 'z
FouÇ ini(t)n zuagna Saawl-_ in da Recbtn, sua
sªn dºi br¬vm Leit eim¬rscbiert ins f¿rdētale
Feia van- ,preiÇasdēn Z¿ndnau(d)l wea. ' Die
PreiÇn h¬n imgler-nt gh¬tt seit N¬pofeons Zeitn,
owa die ¥starreidēa niat. Haffmweis sªn die
Leit zs¬mmpēirzlt, owa gricbt h-¬n se nix;
denn die PreiÇn h¬n 'draam-¬l sua -gschwfind
gschossn ¬ls± die ¥starreicha. D¬u is sua mªn-

-chas Asdēa Kied liegn bliebm. und h¬ut Vodda
und Mouda nimma gsiiah. 'Die S¬dēsn h¬n
owa ¬a dean Tooth am mªistn draf zohlt.
Aas w¬as nenne, 'dees is ªiascht ba Kºnidē-'
grªtz aastroogn woan, 'na 3. ]uli. Und ba
dera Gsdfēidēt wªr a da Sd1¬ll,anieglsw_olf` va

d¨baa, sªimal -als friscba gunga Burscb,
niat als ¬lta M¬a, wºi ieh ihn gsªah hoo. Da
is hitze zoug¬nga in dera gr¬uÇn Sdēladēt, sªn
doch ban PreiÇn ¿wa 9000, Mann liegn blie(b)m
und ban ¥tarreichan nu am¬al sua v'l. Slw¬a
k¬a Wunna.. Dawal da ºstarreidēisch _Infanterist
sa Gwea(r) gstopft` h¬ut, ltunntn .die PreiÇn
mitn Zi.indnau(d)lgw_ea(r) draam¬l sdēº²Çn. Bis
N¬urnitte imma zw¬ is na- PreiÇn schlecht
g¬nga, denn sie h¬n a gr¬uÇ¬ ¦wam¬d-ēt gegn
sich ghatt undj- waan zletzt. b¬¬l w¬cklat wo(r)n,
owa wºi n¬u die 3. preiÇasch Armee ¬akumma
is und die ¥starreicha va hintn 'packt h¬ut,
n¬u is deanan, scbºif g¬nga. fDie PreiÇn 'han
Chlum und Lipa -ua(b)m aaf da Hªich da-

st¿rmt, und die Ustarreidēa h¬n l¬n sam na
Mout val¬uan. Mittn in Kuglrªng ²¬iut- da
Oberst Fleischh¬dta seina 'br¬vm._Deitsd1rneisra
exerziern -l¬ua, daaÇ se wieda orndtle p¬-
riert h¬n, ēnittn in* Knglrªng han die ºstar-
reichischen K¬noniere vveita gfeiat, woos nea
asn R¬ua asseg¬ngajis, zletzt mit Kartªtscbn,
owa. gnutzt h¬ut s nimma' v'l und va dean
K¬noniern is b¬¬l nªimatz iiwalaa bliebm. Da
¬lt Direkta Bªrlw¬¬ ¬ina va dean wªngan.
Woos nu glªbt h¬ut, is n¬u_ gloffm, Infanterie
'und Atollerie, ¬llas durchan¬nna. Dodē die
ºstarreichisdjē R±iterei h¬ut nu k¬in Sdēloog
d¬u gh¬tt und dºi is ñºitza aaf die PreiÇn
l¬usgsprengt, d¬Ç a- gv¬hra'Sta¬t w¬a, die_Dra-
dēona, die' Husaren und die Kiirassier._ Dees
hªits s¬ahsºlln! D¬u w¬r aa da Rittmaasta
-K¿nzel va Naibrich dabaa, d¬a ` woos' n¬u
spaata imma ban Kaisafest- su prªdēte-'mit aaf-
m¬rsdēie-rt is, mit seina r¬u(t)n I-Iuasn und
den golden Hºlrn. .A PreiÇ h¬utn ¬is iiwan
Hºlm ¿wezuagn, daaÇ n b¬¬l s'Hªian und
Sªa vag¬nga is. Na Hºlm h¬uts n 'van Kuapf
ojagrissn, owa er is gl¿ckliaweis '¬arē Hºlm-
b¬ad hªngabliebm-,-und sua h¬ut an doch miet
h¬iēnbradēt, daaÇ a n¬u 'za Kaisas Gaburts-
toodzē deinit p¬radiern kunnt. Da Saawl und
da Hºlm vo dean br¬vm M¬a, dees w¬(r)n
zw¬ da. schªnstn Stiidtla in'.unnan Asdēa H¬i-
matmuseum. ' Da K¬ab. '~ va .dean Hºlm w¬a
tidēte zs¬mēnbaalt. . e

' Unnara ºstarreidēisdēn Dr¬chona und' K¿ra-
.sier h¬n' owa' aa sdē¬ t¿dēte' aiblait., Dees
.w¬an gr¬uÇa~Lackl,~ und s is diirastweegn k¬a
Wunna, daaÇ die preiÇasdē K¬w¬ll¬rie. sªim¬al
.ba Kºniggrªtz ReiÇaas gnumma h¬ut.. Freile
.wºi n¬u die preiÇasdē- Infanterie ihra Salvm
unta die ºstarreidēisdēn Reita eigfeiat h¬ut,
wºi se ¬inagolescht .kumma sªnn, d¬u- sªnn
dºi reiaweis -zs¬mrnpurzlt, und ma k¬a soogn,
n¬u w¬as 'aas mit da Schlacht. 'ba Kºniggrªtz.
Uitza wºllt ¬llas zriidē in die Festung' Kºnig-
grªtz. Die Reita und die Atollarie lēªin ¬llas
niedagw¿rgr, woos ihnan 'in Weed: kumma is,
d¬u' ēnouÇtn die' 'I-nfanteristn die B¬i afm Bugl
.nªmma und laffn, 'woos se kunntnɛ Owa
w¬uh²ei. Dees w¬a die Fr¬~ueh.- Unna Wolf
aas Asch is aa miet - gloffm, die ____PreiÇn hinta-
hea mit Schreia uud SdēºiÇn-. Aaf am¬al h¬n
latta G¬rtnzai(n) .na Weeclē vasperrt, Á dahinta
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w¬an Haisa. Nea gsdēwind ¿we! Owa dees
waa g¬ua niat sua. leicht, miet n Mantl,`na
Tornista und na Gwea(r). Mit Mºih -und
N¬ut, endle wªr a dr¿(b)m, da Wolf." -D¬u
hªiat a in da Gnaidēt a Mordsgschraa, lauta
als di SchºiÇarei. Und wºi a hieschaut, sia(h)t
a--na-Tamburmiet n Trurnmlgurt ¬an Stake(t)n-
=zau(n) h¬nga; dea Kea(r)l strampflt, reiÇt ¬a
sein Zeich imma und s¬reit 'as vullan -Hols.

u Owa s h¬ut n~ ēēixgnutzt; unta kumma is a
niat und die PreiÇn h¬n na mit latta I;-.¬dēn
untaklabt. Da- Wolf mouÇt aa mit. lad1n,
wenn nagleidie -Kugln im na Kuapf pýffm
sªnn. Nau h¬ut a owa gschaut, daaÇ-a weita
kumma is. S-b¬ut niat lang dauert, sa is' a
¬a da Ulwe gst¬ndn. Gl¿cklicbaweis w¬an
reedēt-v'l Biisch d¬u, -daaÇ die PraiÇn niat
sua gout 'heasdēaua kunntn, owa. die Kuglrē
sªnn orndtle einapýýrn, d¬u w¬a niat v'lüZeit
zan ¦waleeg-nf. Gschwind' h¬ut unna Wolf
prowiert, wºi tºif daaÇ d Ulwe is, denn ea
wºllt dodē iiwe. und kunnt niatschwimma.
Und S113 Wºi ihn, S113 is -"V-'l aa g¬nga,
D¬u und durt h¬ut ¬irra im H(¿)lf gsdsrian,
owa nªiēnatz h¬ut helfm kinna. Imēnamªira
sªnn zs¬mmkumma, und af ¬amaal krºigt. da
Wolf an. St¬uÇ, daaÇ a da ganzn Lªng n¬u
ins Wassa eiplumpst- is. Ea ,sdēludtt W¬ssa,
gr¬pst mitn Hªndn in' W¬ssa und in- da Luft
imma und dawischt endle _woos,.wo_os, haut a
van-ªi sºlwa niat gwiÇt. Owa aasglªua h¬ut
a nimma. I Wºi a wieda aasn Augnan sdēaua
kunnt, h¬ut a gsea(h), daaÇ W' an' ¬nnan ban
Mantl dawisdzēt h¬ut. Dea h¬ut gtramplt und
gsdēloogn-, ~ gscbimpft und gfloucht, ' owa da
Wolf h¬ut sich =niat driim kiimmat und- h¬ut
fest h¬-ltn. Sua r is a. gl¿ckle =-ēniet iiwan
Fluý ¿wekumma und ,wollt ºtza -sein Retta
va g¬nzn Herzn d¬nkn, ovēfa dea -is scb¬' l¬ng
wieda grennt, `wºi wenn 'da Taiþ hintahea
waa. - ĂGouta K¬maē-¬dò, h¬ut -da Wolf
'gschrian Ăl¬u da. dodē d¬nkn,:ich¥bie ja- niat
sua arm, _idē. w'l -das v~agªltnò. .=Ow'a- ¬llas
wªr' imtrēasiest,-ü' dea ¬nna is -niat st'²i(h)f' bliebin
und -h¬ut nea oogwea(r)t undis greiint. Near
a -¬iaesnþ¬al .-h¬ut a sich ¿mdraaht und h¬ut
~g's'chrian: ĂMaleýzkerl verd-amēnter, -- schau, 'daÇ
d' weitakimmst, deinetwegn wªr i_ fast dasoffrn.
Hol dich da _Kudsukò! Suav'l Zeit h¬ut unna
br¬va Wolf grod nu gh¬tt, daaÇ a d²e'r¬u(_t)n
Aafschleedē va sein -Rena b¬ut sªah-fkinna;
s w¬r a Deitsclēmaasta, viel-leicht awiena, dea
woos s Schwimma in da-Donau bessa h¬ut
lerna' kinna als da Wolf in na Ascha Berngan.
Zeitleebns w¬as na Wolf a Aaliegns, -daaÇ a
dean `M¬a niat dankn kunnt, ea hªit sa How
und Gout' mit ihn t¬lt. ¦war¬l h¬ut a im-
nēagfrªigt, owa s wªr ¬lles irnmasiest, fea kunnt
niit daf¬(r)n, und heit schl¬ufn se sdē¬ l¬ng
¬lla zwªi untan Rosn und fkinnan an¬nna
nimma frªigrēfund nimma dankn. ñ *-

Es starben fern der- Heimat
Herr Adolf Fuclēs (ýdēºnbach) 70iªhrig am

19. 3. in M¿lilried -b. Schrobenhausen' --'Frau
_]-ohanna F u 'ch s '(Grillparzerstr.') kurz nach
ihrem 80. Geburtstag bei ihrer. Tochter Ida
Weidhaas in N¿rtingen/Wttb. Brunnsteige 14.
-_ Herr Heinrich Hilf -(Maurerme²ster Neu-
berg) 54jªhē-ig 'am'29_. 1. in Selb ganz uner-
wartet an' den Folgen eines Schlaganfalles. --
Frau Ernestine Hofmann- (Oststr.) 84jªhrig
am 8.' 3. in M¿nchen Esdēenbadēstr. 2.]- Frau
Frieda K rauÇ geb. Krªmer (Keplerstr. 2204)
am 2. 3. in 'Vogelthal/Opf._9, wo sie bei -ihrer
Todēter Else 1Hoþªnann lebte. -- Frau Erne-
stine K¿nzel geb. Engelhardt (johannesg. 21)
73jªhrig_ amÄ15.`3. in Hartenstein bei Hers-
bruck nacb lªngerem, schweren Magenleiden.
Die Beerdigung erfolgte am 17. 3, am Har-
tensteineē' ĂFriedhof unter Teilnahme der dort
ansªssigen Landsleute, vieler Heimatvertriebener
und Einheimisdtēer. -- Herr Julius Ludwig

Rhºn. _ Die Ascher Gmoi Tann-Dippadē, die
sich an seinem Begrªbnis am 28. 3. in Tann
.vollzªhlig 'neben vielen sonsti en Heimatver-
triebenen und Einheimisdēen ªªeteiligte, ver-
liert in ihm, einen treuen Sdēicksalgefªhrten,
was Lm. Hermann Ritter bei der Kranznie-

(Tºpfermeister Steing.) 79jªhr_ig in Dipp'ad'ēë/L










